Anzeigenpreis * 


Bezugspreis Schriflleilnng und Geſchäftoſlelle : far die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 


für Thorn und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 


5 2 . 5 Sr eng, 8 der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbefördernngsgeſchäſten 
1 in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; Katharinenſtraſze 1. Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſenſtei ' er A deſchalte 
4 1 für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohue Veſtellgeld. ) j — 5 Does in Wien, ſowie 505 alen m. dies Darin und e de 

Ausgabe Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. Ju- und Auslandes. 


täglich abends mit Ansſchluß der Sonn- und Feierlage. Annahme der Anzeigen für die nächte Ausgabe der Zeitung bis 1 uhr nachmiltags. 


Me... Sonnabend den 30. Juni 1000 


I ee 


Türkei angeordnet worden. Der Tranſitver⸗ laufen iſt und die dortige Bürgerſchaft das 
kehr des Orientexpreßzuges bleibt aufrechter-| bei auch Meiner gedacht hat. Für die Mir 
halten. übermittelten Grüße ſpreche Ich Meinen 
Der in Kum aſſi eingeſchloſſene englifche | herzlichſten Dank aus. Wilhelm.“ 
Gouverneur hat den Befehlshaber der Ent⸗ — Wie aus Paris gemeldet wird, be⸗ 
ſatztruppe, Oberſt Wilcocks, dringend um ſuchte der Staatsſekretär des deutſchen 
eilige Hilfe erſucht. Kumaſſi könne ſich nur] Reichspoſtamts v. Podbielski geſtern in Be⸗ 
noch bis zum 20. Juni halten. Der Komman⸗I gleitung des deutſchen Reichskommiſſars, ſo⸗ 
dant von Bekwai empfing brieflich die Mit⸗ wie anderer hoher Beamten die deutſche 
theilung, daß man am 21. Juni und während] Ausſtellung. In derſelben erregte nament⸗ 
der folgenden Nacht 10 Kanouenſchüſſe, ge- lich die Ausſtellung von Siemens u. Halske, 
folgt von anhaltendem Gewehrfeuer, vers welche ihm in Gegenwart des Präſidenten 
nommen habe. Die Truppen hätten verſucht] Bödiker, Dr. Kaps und Dr. Feuerlein ein⸗ 
unter andauernd ſtrömendem Regen vorzu⸗ gehend erläutert wurde, ſeine beſondere 
rücken, es ſei aber unmöglich, täglich mehr] Aufmerkſamkeit. Es wurden dem Staats⸗ 
als einige Meilen vorwärts zu kommen. f ſekretär die neneſten Konſtruktionen dieſer 
— — . | ira, welche die einzige iſt, die auf alten 
Deutſches Reich. Gebieten des 1 und 5 
lin, 28. i 1900. vertreten iſt, vorgeführt. eſonders ein⸗ 
88 RE Par gase r Le gehend beſichligte der Staatsſekretär das 
Mitwoch in Kiel den Vortrag des Grafen große im Betriebe vorgeführte Telephonamt 
Dion BREITET 
7 er x er den 2 rde, 
— Der aalen 8 ebenſo die 2500 pferdige Drehſtrommaſchine, 


Ae Nolden UMelerv 58. Ber Prinz] welche täglich einen großen Theil der Aus⸗ 


reiſt anfangs Juli über Petersburg na ſtellung mit Strom verſorgt, ſowie die 
18 dein 1250 5 1 99 ae für Apparate des Marine⸗ 
— Ihre ajeſtät die Kaiſerin traf > E ; 

Dienftan Nachmittag, von Homburg kommend,] Donner f bi 55 3 Bu 

in Frankfurt a. M. ein, um das ſtädtiſche ee — | Voſſische — oh 
Krankenhaus zu befichtigen und eine Rund⸗ ee. 9 1 a —— ein 2 aja 4 
a 1 5 ble ei e dec San ee eee in — . 
8 275 8 hs 2 * ex N \ n ri 0 N. N 11. 6 en. 4 A 14815 i 2 a Pr. 
Befinden des Königs von] — Dem beutichen Richter _ in diane. 
Sachſen ift befriedigend. Nach Dresdener Dr. Gelpke iſt nach den „Reichsauz.“ die 8 
Mittheilungen handelt es ſich nicht um ein nachgeſuchte Entlaffjuug aus dem Dienſt des Fi 

2 85 Schutzgebiets ertheilt worden. 1 

en 1 um eine gutartige Neu⸗ Das Landgericht verurtheilte nach 
bild der 8 ; Sr 

h 299895 e von Heſſen ſtattete mehrtägiger Verhandlung wegen der Aus⸗ 


= N ſchreitungen am Roſenthaler Thor am I 
9 5. Auen Pech u in Homburg 20. Mai d. Js. anläßlich des Straßenbahu⸗ 4 


. e ausſtandes 11 Angeklagte zu Gefängniß⸗ 

Auf _ das N re ſtrafen von 3 Wochen bis zu 9 Monaten, 
am Montag nach Beendigung des Guten. vier — 3 5 bis 85 5 
berg⸗Feſtzuges an den Kaiſer ſandte, erging] vier wur Ver x: eg ei den am 
folgendes Antworttelegramm: „Es hat Mich e en 3 En wurde Aufruhr als 
gefrent, daß die dortige Feier des Geburts⸗ vorliegend au genommen. ö 
tages Gutenbergs unter Auweſenheit Sr. Hirſchberg, 27. Juni. Die Strafkammer 1 
Königl. Hoheit des Großherzogs und höchſt⸗ verurtheilte den Chefredakteur des hieſigen 5 
ſeiner erlauchten Gäſte jo glänzend ver⸗„Boten aus dem Rieſengebirge“, Duerhold, 4 
— . — ——' ͤ 


Immer ſchneller, erregter kamen die Worte |tifch ſteht der Spiegel, den er Ada ſoeben 


nöthigen Formalitäten bei Uebernahme der 
1 8 Politiſche Tagesſchau. Präſidentſchaft zu erledigen. 
8 Die „Voſſ. Zeitung“ will erfahren haben, 5 2 
ii daß Miniſter v. Thielen ſein Abſchiedsge⸗ Der Prozeß gegen den Attentäter Sipido 
iR ſuch eingereicht hat. wegen des Schuſſes auf den Prinzen von 
5 Nach der „Halleſchen Ztg.“ wird ernſtlich[ Wales wird am 2. Juli in Brüſſel ver⸗ 
a der Gedanke der Bildung einer Ko⸗ handelt. Der Präſident des Schwurgerichts 
ji lonialarmee zum Schutze unſerer über⸗ hat umfangreiche Maßnahmen zur Sicherung 
1 ſeeiſchen Jutereſſen erörtert. a der öffentlichen Ordnung getroffen und be⸗ 
1 Anknüpfend an den Donnerſtag Abend ſtimmt, daß die Wachen an den Thüren des 
* in Schönbrunn bei Wien ftattfindenden| Schwurgerichtsſaales verdreifacht und im 
1 Maſſenfackelzug mit Serenade zur Vorfeier Saale ſelbſt 30 Gendarmen in Zivil ver⸗ 
* des bevorſtehenden 70. Geburtstages des theilt werden ſollen. Advokaten dürfen nur 
0 Kaiſers ſchreibt die „Wiener: Abendpoſt“: „Zu im Amtsgewande, Journaliſten nur mit 
2: Tauſenden verſammeln ſich hente wehrhafte Sonderkarten den Saal betreten. Zeichner 
. Mäuner, um in glanzvollem, imponirendem ſilluſtrirter Blätter werden nicht zugelaſſen; 
9 Aufzug dem Kaifer und König jene Gefühle jedes Zeichnen im Saale iſt verboten. 
f unentwegter Treue und begeiſterter Hin⸗ Wie man der Wiener „Pol. Korr.“ aus 
a gebung zu offenbaren, welche den echten] London ſchreibt, ſoll zwiſchen Siam und 
‚ai Sohn des Vaterlandes beſeelen. Der Mo⸗[Englanud vor kurzem eine Uebereinkunft 
wi narch wird, umgeben von Mitgliedern des] zuſtande gekommen fein, welcher zufolge 
1 Staates, den Feſtgruß feiner alten Soldaten erſteres einige malayiſche Beſitzungen an 
6 und anderer, für das Gemeinwohl wirkenden England abgetreten und verſchiedene Gegen⸗ 
3 Vereine entgegennehmen. Die große Kaifer-|Eonzeifionen, darunter die der Gerichtsbar⸗ 
a huldigung in Schönbrunn bedeute eine Offen⸗keit über engliſche Unterthanen in Siam, er⸗ 
barung jener in ihrer Kraft überwältigenden] langt hat. = 
Geſinnung, welche von Generationen über] Der Khedive begab ſich in London 
W gegangen iſt auf Generationen, welche alle am Donnerſtag Nachmittag vom Bucking⸗ 
8 Völker des Reiches mit gleicher Macht be⸗ ham⸗Palaſt nach Marlboronghonſe, um dem 
1 ſeelt und die feſte, ſichere Brücke bildet von Prinzen und der Prinzeſſin von Wales 
5 Nation zu Nation.“ ſeinen offiziellen Beſuch zu machen. Später 
Ju Oeſterreich ſuchen die Tſchechen erwiderte der Prinz von Wales den Beſuch. 
die Vermählung des Thronfolgers für ihre] Dann begab der Khedive ſich nach Windſor, 
politiſchen Zwecke auszubenten. Sie erklären wo er im Schloſſe von der Königin 
nämlich, daß die Gräfin Chotek eine geborene empfangen wurde. Der Herzog von Con⸗ 
Vertreterin der tichechiichen Nation ſei. naught und Prinz Chriſtiau hatten ihn bei 
„Narodi Liſty“ drückt die Hoffnung aus, der Ankunft begrüßt. 5 
daß die Gräfin als Gefährtin des Thron⸗] Der Sultan von Marokko hat die 
folgers ſich an die Traditionen ihres unver- ſpaniſchen Forderungen betreffs der Küſten⸗ 
geßlichen Vaters halten werde, nämlich anlpofitionen von Santa Cruz und Mar Pe⸗ 
die Liebe zum Lande, deſſen Glanz und Würde] quenna bewilligt. 
| zu erneuern und in demſelben das gleiche Die „Agenzia Stefani“ meldet aus As⸗ 
Recht der beiden Volksſtämme durch ein] mara, es bilde ſich dort eine „Erythrä⸗ 
eigenes Geſetz zu regeln, die leider ſchnellfiſche Goldminen⸗Geſellſchaft“ mit einem 
| und unbarmherzig euttäuſchte Hoffunng ihres | Anfangskapital von 2 Millionen Lire. Die 
! Vaters war. Hälfte des Kapitals ſtamme aus Italien, 
Die italien iſche Kammer wählte] die andere aus dem Auslande. Die Gold⸗ 
am Donnerſtag mit 304 Stimmen den ſſuche habe bisher ſehr gute Ergebniſſe ge⸗ 
Deputirten Villa zum Präſidenten. Es habt. 
wurden 79 weiße Zettel abgegeben, 9 Jufolge eines Peſtfalles in Adria⸗ 
Stimmen waren zerſplittert. Hierauf wurdeſnopel iſt am Mittwoch in Bulgarien eine 
die Sitzung bis 5 Uhr unterbrochen, um die ſelftägige Quarantäne gegen Reiſende aus der 
— ͤ . —— — 


welches der Oberbürgermeiſter von 


Diamanten⸗Regionen. „Wie ſchwer er iſt!“ bemerkte ſie nach⸗ 


denklich. „Er ſieht aus wie ein Kaſten mit] von den Lippen des Mädchens. Mit bittend ] geſchenkt hat. Sein Blick wird noch düſterer; 2 

aus der Newyorker Geſellſchaft. einem Spiegeldeckel, uicht wahr?. erhobenen Händen ſteht fie vor dem tieſbe⸗ zagend greift ſeine Hand nach dem Spiegel 23 
vei en Amerikaniſchen. William Douglas antwortet nicht. Seine drückten Manne. und drückt kräftig auf eine der großen Perlen 

on Erich Frieſen. Augen ruhen mit ernſtem Ausdruck auf dem „Ja ja, Kind, Du biſt alt genug, um an der linken oberen Ecke des Rahmens. Br 


Macidrue verboten.) lieblichen Geſicht vor ihm. 
(4. Fortſetzung.) „Und dieſer Spiegel iſt von Generation 
„Alſo jemand iſt heute achtzehn Jahre] zu Generation vererbt worden?“ fragt Ada 


alles zu erfahren,“ murmelt er, ihrem klaren Sofort ſpriugt der Deckel auf und enthüllt 
Blick ausweichend, „und doch —“ einen zierlichen Kaſten, in welchem einige 
Er ſtockt und ſchauert leicht zuſammen.] Briefe und ein Elfenbeinkäſtchen aufbewahrt 


alt!“ verſucht er zu ſcherzen. „Da muß wieder Ada iſt bleich i illi i i 

h x . 2 . geworden. find. William Douglas iſt todtenbleich, als N 

dieſer Jemand auch ein Geburtstagsgeſchenk 0; mein Kind. Ich habe ihn für Dich „Meine Mutter,“ flüſtert fie athemlos, ſer einen der Briefe ergreift und die Zeilen N 

haben. Wie? f aufgehoben bis zu Deinem achtzehnten Jahre. „hat meine Mutter ein — ein — Vergehen —* Jüberfliegt. Dann öffnet er das Elfenbein⸗ 
Luſtig lacht ſie auf. — Jetzt gehört er Dir, und von Dir ſoll er „Nein, nein!“ unterbricht er ſie ungeſtüm;käſtchen. Zwei goldene Ringe liegen darin; 


„Du weißt, ich mache mir nichts aus] auf Deine älteſte Tochter übergehen. — O, 


„Deine Mutter war das reinſte, edelſte Ge- der eine iſt ein einfacher goldener Reif, der 
kostbaren Geſcheuken, Onkel William. Das mein liebes, liebes Kind,“ fährt der tiefer⸗ f g 5 g 


ſchöpf der Welt!“ andere trägt eine große, weiße Perle von 


kleine Sträußchen weißer Anemonen welches r 151 i i b 
1 x egte Mann fort, indem er aufſteht und feine „Dann war alſo mein Vater —“ ſeltener Schönheit. 
be; 17 liebste Geſche pflücteit, ift mir feit-| Hand auf das dunkle Köpfchen des jungen] „— ein Schurke, ein Treuloſer, jawohl!“] „Arme Ada,“ ſenfzt er, indem er mit 
es ſtets bei mir. enk geweſen. Ich trage Mädchens legt, „mögeſt Du glücklich, ſehr] vollendet er mit tonloſer Stimme. bebenden Fingern die Ringe herausnimmt. 
Mein liebes Kind!“ m 5 glücklich werden!“ „Wo iſt er jetzt?“ fragt nun Ada mit zu⸗ Jnbrünſtig preßt er feine heißen Lippen auf 
„ murmelt der Mann „Warum ſo feierlich?“ ruft Ada halbſſammengezogenen Brauen. die mattglänzende Perle. Dann legt er 


ve 10 0 128 2 5 1 e e de K gau 1 den Siegelkaſten 
„Frage mich ni i jetzt! 1 en. 
kanu nicht —“ Plötzlich zögert er. Sein Blick erhellt ſich 
Da pocht es an der Thür. © 3 ö R 
William Douglas athmet erleichtert auf, Bun 2 "hr 15 u murmelt Er. „Ich 
8 l at ob 1 Se und haſti 0 7 > > a 3 
törung auf das eintretende Dienſtmädchen ig faltet er die engbeſchriebenen : 
a 12 1 755 192 e A = 1 Pe eg ei 5 = 
„Ich muß fie empfangen“, ſagte Ada miß⸗ ouvert, reibt ein paar Worte Se 
vergnügt, „aber, Onkel William, wenn ich darauf und ſchiebt das Ganze in den Spiegel⸗ = 
ee ee a ee N 
ine ern. Verſprich es mir!“ t b en. t an ihm ver⸗ 3 
„Ja, ja. Geh' nur, mein Kind!“ räth, daß er das Geheimniß zweier Menſchen⸗ 1 
ſt . Aa e dis F gin . ie 5 auf und beginnt 4 
alt nach, i immer verläßt.]. 2 Br 1 
1 0 tief auf und ſtützt den Kopf S zu geben. Vielleicht 3 
in beide Hände. t. K. 
So ſitzt er lange, lauge Zeit und grübelt! „Hier bin ich wieder, Onkel William!“ 1 
— grübelt. — Endlich ae er ſich und ertönt Ada's helle Stimme hinter der Thür. 


blickt um ſich. Vor ihm anf dem Schreib⸗ (Jortſetzung folgt.) 


mit zuckenden Lippen, während er einem Fach } : f 57. 
des Schreibtiſches einen etwa zehn Zoll a ag den . 1 5 
und ſechs Zoll breiten Kaſten entnimmt. William Douglas ſetzt ſich nieder, bevor 
„Hier, dies ift Dein Geburtstagsgeſchenk!“ er mit Anſtrengung antwortet: a 
„Ein Spiegel! — Und wie eigenthüm⸗ „Er gehörte Deiner Mutter, Ada.“ 
lich er ausſieht!“ ruft Ada erſtaunt, indem Kurzes Schweigen herrſcht nach dieſen 
ſie in das koſtbar geſchliffene Glas blickt und Worten. Das junge Mädchen iſt plötzlich 
den Elfenbeinrahmen bewundert, der reich ernſt geworden. 
mit Silberbeſchlägen und Perlen verziert iſt.“ „Willſt Du mir nicht von meiner Mutter 
„Ich weiß, Du liebſt Gegenftände, au erzählen?“ bittet fie leiſe. „Ich weiß fo 
* denen Erinnerungen hängen,“ ſagt William wenig von ihr, und Du weichſt ſtets meinen 
a Douglas ernſt. „Dieſer Spiegel ift ein altes| Fragen aus. — Früher dachte ich nicht 
f Erbſtück. Bewahre ihn gut!“ weiter darüber nach, aber jetzt bin ich alt 
. & „Und jetzt ſoll ich ihn haben? — — O, genug, jetzt habe ich wohl ein Recht, darnach 
@ Dank, tauſend Dank, lieber Onkel William!“ zu fragen. — War fie Deine einzige 
1 
5 


Er weicht ihrem kindlich fröhlichen Blick Schweſler? Wie kam es, daß fie fo allein 
8 und wieder zuckt es in feinen Zügen] und verlaſſen in London ſtarb? Wo war 
Jabmereliche Erregung. mein Vater zu der Zeit? Und warum ſtarb 
geheße en hat Ada den Spiegel empor⸗ ſie im Elend, während Du, ihr Bruder, im 
en und von allen Seiten betrachtet. Ueberfluß lebſt?“ 
£ 


. 
9 
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wegen Beleidigung des Sprottauer Land⸗ 


Der Kaiſer Franz Joſef ſagte in ſeiner 


raths v. Klitzing zu vierzehn Tagen Ge⸗ Anſprache: Er habe die Mitglieder ſeines 


fängniß. 

Dresden, 28. Juni. Die „Dresdner 
Nachrichten“ ſchreiben: Zahlreiche ſächſiſche 
Provinz⸗ und audere auswärtige Blätter 
verbreiten über das Befinden des Königs 
Nachrichten, die den Thatſachen nicht ent⸗ 
ſprechen und falſche Schlüſſe über den 
derzeitigen Krankheitsverlauf hervorzurufen 
geeignet ſind. Das Leiden des Königs iſt 
ein ſchmerzhaftes, das der hohe Herr in 
größter Ergebung trägt. Die Königin iſt 
ihrem Gemahl die treueſte Pflegerin. Geſtern 
hatte ſich das Befinden derart gehoben, 
daß der hohe Patient bei einer Zigarre 
einen Spaziergang im Garten der Villa 
Strehlen unternehmen konnte. 

Wiesbaden, 27. Juni. Wie der „Rhein. 
Kurier“ meldet, traten heute die Vorſtände 
der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
unter Vorſitz des Grafen Schwerin⸗Löwitz zu 
einer Konferenz zuſammen, an welcher ius⸗ 
geſammt 50 Delegirte aus allen Provinzen 
des preußiſchen Staates theilnahmen. Es 
wurde in der Sitzung Bericht erſtattet über 
die Errichtung einer Zeutral⸗Landwirth⸗ 
ſchaftskammer, über den Schutz des deutſchen 


Rapsbanes und über die zukünftige Handels⸗ 


politik. In letzterer Beziehung wurde be⸗ 
ſchloſſen: den Landwirthſchaftsmiulſter zu 
erſuchen, derſelbe möge mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit dahin wirken, daß in den neuen 
deutſchen Zolltarif ein höherer Zollſatz als 
bisher für Oelfrüchte angenommen werde. 
— Die Verhandlungen werden morgen fort⸗ 
geſetzt. Am Nachmittag machen die Theil⸗ 
nehmer an der Konferenz einen Ausflug 
nach Geiſenheim, um die dortige königliche 
Lehrauſtalt für Obſt⸗, Wein⸗ und Gartenbau 
zu beſichtigen. 

28. Juni. Wie der „Rhein. Kurier“ 
meldet, wurde in der heutigen Vorſtauds⸗ 
konferenz der preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammern folgender Beſchluß gefaßt: Dem 
Jutereſſe der deutſchen Landwirthſchaft 
würde am meiſten eine Form der Handels⸗ 
verträge und der Zolltarif⸗Geſetzgebung ent⸗ 
ſprechen, wie ſie von Frankreich und den 
Vereinigten Staaten eingeführt worden iſt, 
bei welcher eine längere Bindung au be⸗ 
ſtimmte Zollſätze in der Regel nicht ſtatt⸗ 
findet, vielmehr vollſte Zoll⸗Autonomie ge⸗ 
wahrt bleibt; wenn iudeſſen, wie es ſcheint, 
von der deutſchen Juduſtrie großer Werth 
darauf gelegt wird, mit einer Reihe von 
Staaten zu einer gegenſeitigen Bindung 
einzeluer Zollſätze auf längere Zeit zu ge⸗ 
langen, ſo kann dieſem Verlangen und damit 
dem Abſchluſſe von Tarifverträgen auf 
läugere Zeit uur unter der Vorausſetzung 
zugeſtimmt werden, daß erſtens ein gleich⸗ 
zeitiger Abſchluß von Meiſtbegünſtigungs⸗ 
verträgen keinesfalls von neuem erfolgt, 
ohne daß auch die gegen⸗kontrahirenden Staaten 
in entſprechendem Grade ihre Zoll⸗Autonomie 
zugunſten Deutſchlands aufgeben, zweitens 
der Abſchluß aller Handelsverträge uur von 
der Hand eines Generaltarifs und eines bei 
allen Vertragskonzeſſionen unbedingt einzu⸗ 
haltenden Minimaltarifs erfolgt, drittens, 
daß in dieſem Minimaltarif die Zollſätze 
für alle Erzeugniſſe der Landwirthſchaft ſo 
boch bemeſſen werden, daß während der 
Vertragsdauer auch bei veränderter Lage 
des Weltmarktes und noch weiter ver⸗ 
ſchärfter Konkurrenz des Auslandes die 
Exiſtenzbedingungen der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft nicht gefährdet erſcheinen. So⸗ 
dann wurden noch Reſolutionen betr. 
die Beſchau ausländiſchen Fleiſches gefaßt, 
in welchen die Landwirthſchaftskammern auf⸗ 
gefordert werden, zu verlangen, daß ſtrengſte 
Unterſuchung und Kontrole namentlich in- 
besug anf eingepökeltes Fleiſch herbeigeführt 
werde. 


Zur Vermählung 
des öſterreichiſchen Thronfolgers. 

Am Donnerſtag Mittag fand in der 
Wiener Hofburg der ſtaatsrechtliche Akt der 
feierlichen Eidesablegung des Erzherzogs 
Franz Ferdinand aus Anlaß ſeiner mor⸗ 
ganatiſchen Vermählung mit der Gräfin 
Sophie Chotek ſtalt. Der Erzherzog gab in 
Gegenwart des Kaiſers, der Erzherzöge, der 
oberſten Hofchargen, der Miniſter beider 


Hauſes, die Geheimen Räthe und Minifter 
verſammelt, weil ein feierlicher Akt ſtatt⸗ 
finde, der für das Reich von großer Be⸗ 
dentung ſei. „Stets vom Wunſche beſeelt, 
für das Wohl meines Hauſes zu ſorgen und 
meinem Neffen einen Beweis meiner be⸗ 
ſonderen Liebe zu geben, habe ich meine 
Zuſtimmung zur Ehe mit der Gräfin Sophie 
Chotek ertheilt. Die Gräfin Chotek ent⸗ 
ſtammt zwar einem edlen Geſchlecht, aber 
dennoch gehört ihre Familie nicht zu denen, 
welche nach der Gewöhnung unſeres Hauſes 
als ebenbürtig angeſehen werden. Da une 
Ehen mit Frauen aus ebenbürtigen Häuſern 
anerkannt werden, iſt dieſe Ehe mit der 
Gräfin Chotek eine morganatiſche, und es 
können daher die mit Gottes Segen aus 
dieſer Ehe ſtammenden Kinder ſich nicht die 
Rechte von Mitgliedern des Erzhauſes bei⸗ 
legen. Der durchlauchtigſte Erzherzog wird 
daher einen feierlichen Eid in dem Sinne 
ablegen, daß er alles ſoeben über dieſe Ehe 
Geſagte anerkennt, daß die Ehe eine mor⸗ 
gauatiſche iſt, und alle daraus entſtehenden 
Folgen, daß die Ehe nicht als ebenbürtig 
augeſehen werden kaun, und daß auch die 
mit Gottes Segen daraus entſtehenden 
Kinder keine ebenbürtigen ſein können. Ich 
fordere daher den Miniſter des kaiſerlichen 
Hauſes anf, dem durchlauchtigſten Herrn 
Erzherzog den Eid vorzulegen.“ 

Der Miniſter des Aeußern Graf Golu⸗ 
chowski und die Miniſterpräſidenten v. 
Körber und v. Szell wurden nach der 
Eidesleiſtung vom Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand in Audienz empfangen. 


Die Wirren in China. 

Nach hartnäckigen Kämpfen und ſchweren 
Verluſten ſind die Geſandten und das zu 
ihrem Schutze eutſandte Hilfskorps unter 
Admiral Seymour befreit worden und nach 
Tienſitſin gelangt. Die jüngſten Nach⸗ 
richten beſtätigen, daß das Hilfskorps unter 
Seymour Peking nicht erreicht hat, ſondern 
daß die Geſandten zuvor die Stadt bereits 
verlaſſen hatten. Auch der Entſatz von 
Tieutſin hat ſchwere Opfer gefordert. Vom 
deutſchen Seeſoldatenderachement 
find nach offiziöfer Meldung in dem acht⸗ 
ſtündigen Kampfe um Tientſin am 23. Juni 
einem Telegramm des deutſchen Geſchwaderchefs 
zufolge Leutnant Friedrich und zehn Mann 
getödtet und 20 verwundet worden. 
Nach Londoner Blättern gebührt die Ehre, 
das Arſenal und die Forts von Tientſin 
eingenommen zu haben, den deutſchen und 
ruſſiſchen Truppen. Zwei telegraphiſche 
Nachrichten aus Shanghai an Hamburger 
Handelshäuſer laſſen die Lage der Deutſchen 
in Tientſin weniger bedrohlich erſcheinen, 
als bisher angenommen wurde. In dem 
Telegramm wird ausdrücklich verſichert: 
Alle Deutſchen unverſehrt. Ferner empfing 
die deutſchaſiatiſche Bank in Berlin am 
Donnerſtag ein Telegramm aus Shanghai, 
daß die Berichte über die Vorgänge in 
Tieulſin ſtark übertrieben ſeien und nur 
geringer Schaden daſelbſt verurſacht ſei. a 

Nachdem die Geſandten befreit und die 
Truppenabtheilungen der Mächte in Tientſin 
wiederum vereinigt ſind, entſteht die Frage: 
Was nun? Von allen Seiten wird be⸗ 
ſtätigt, daß in und um Peking gewaltige 
chineſiſche Truppenmaſſen angeſammelt find, 
und daß Boxers von überallher zuſammeun⸗ 
ſtrömen. Die Nachricht, daß eine inter⸗ 
nationale Truppe von 10000 Mann unter 
dem ruſſiſchen General Stöſſel den Marſch 
nach Peking angetreten habe, klingt 
wenig wahrſcheinlich. Dieſe Truppe würde 
trotz ihrer größeren Stärke denſelben Ge⸗ 
fahren ausgeſetzt ſein wie die Truppenmacht 
unter Admiral Seymour. Ein Vorrücken 
gegen Peking iſt erſt möglich, nachdem hin⸗ 
reichende Verproviantirungsmittel herbei⸗ 
geſchafft find und auch die Rüſckzugslinie ge⸗ 
nügend geſichert iſt. Leider laſſen ſchon 
die Nachrichten über den Entſatz von 
Tientſin erkennen, daß es bei dem Vor⸗ 
gehen an einer einheitlichen Führung 
gemangelt hat. 

Eine weitere Ausdehnung der Unruhen 
wird auch heute wieder gemeldet. Sowohl 
Hankau am Jaugtſekiang, wo vor wenigen 


Reichshälften die eidliche Erklärung ab, daß Jahren eine deutſche Fremden⸗Niederlaſſung 


er die rechtliche Natur der von ihm abzu⸗ 
ſchließenden Ehe für ſeine künftige Gattin 
und eveutnelle Nachkommeuſchaft ans dieſer 
Ehe anerkenne. Der Kaiſer richtete an die 
Verſammelten eine Anſprache, indem er fie 
zu Zeugen des feierlichen Aktes aufforderte. 
Hierauf verlas Miniſter Graf Goluchowski 
die ihm vom Staatsnotar überreichte Ur⸗ 
kunde, worauf Erzherzog Franz Ferdinand 
die eidliche Erklärung abgab und die Ur⸗ 
kunden, ſowie die Eidesformel in deutſcher 
und ungariſcher Sprache unterſchrieb, die 
nach der Aufdrückung des Siegels durch den 
8 im Staatsarchiv hinterlegt 
wurden. 


als auch eine 
mit deutſchen 
in Südſhantung. 
nach der Mau⸗ 
Mukden iſt eine 
Ruſſen in 
den Boxers 


errichtet wurde, iſt bedroht, 
katholiſche Miſſionsſtation 
Miſſionaren in Zinnig 
Ferner hat die Bewegung 
dſchurei übergegriffen; in 
Militärſchule zerſtört worden. 
Stärke von 3000 Mann ſollen 
entgegenmarſchiren. 

In der Abſendung von Truppeu⸗Ver⸗ 
ſtärkungen gehen Rußland und Japan den 
anderen Mächten voran. Aber auch Eng⸗ 
land hat aus Judien 20000 Mann für 
China beſtimmt. Auf ausdrückliche Auf⸗ 


forderung des Reichsmarineamtes hat der 
Chef des dentſchen 


Krenzergeſchwaders ge⸗ 


naue Mittheilung gemacht über die Stärke 
und Zuſammenſetzung der bisher in Taku 
gelandeten deutſchen Truppenabtheilungen. 
Danach find bisher 38 Offiziere und 1158 
deutſche Seeſoldaten gelandet worden. 510 
von dieſen gehörten zu den Entſatztruppen 
unter Admiral Seymour. Zwei Kompagnien 
des dritten Seebataillons und 80 Seeſol⸗ 
daten nahmen theil an dem Entſatz von 
Tientſin. 

Nach Privatmittheilungen hatte Admiral 
Seymour ſich acht Meilen von Tientſin ver⸗ 
ſchanzen müſſen. Am Freitag hat er he⸗ 
liographiſch nach Tientſin dringend um 
Beiſtand erſucht, da er ſich höchſtens noch 
zwei Tage halten könne. Durch die amtlichen 
Nachrichten werden die Meldungen des 
„Dalziel⸗Bureaus“ aus Shanghai berichtigt, 
wonach die fremden Geſandten unter chi⸗ 
neſiſcher Eskorte nach Siaufu tranusportirt 
werden ſollten, welches die Hauptſtadt 
werden ſoll, falls die fremden Mächte 
Peking beſetzen. — Im übrigen hat der 
Geueralinſpektor der chineſiſchen Zölle, Ro⸗ 
bert Hart, dem engliſchen Konſul in Tientſin 
am 19. Juni nachmittags 4 Uhr geſchrieben, 
die fremden Geſandtſchaften ſeien aufge⸗ 
fordert worden, Peking innerhalb 24 Stunden 
zu verlaſſen, ebenſo erhielt der chineſiſche 
Geſandte in Wafhiugton vom Tſungli⸗amen 
ein vom 19. d. Mts. datirtes Telegramm, 
welches beſagt, daß die Geſandten der 
fremden Mächte und die übrigen Fremden 
in Peking wohlbehalten und unverſehrt ſeien 
und daß Maßregeln ergriffen ſeien, ſie unter 
Bedeckung aus der Stadt zu führen. Das 
Telegramm fügt hinzu, die Geſandten hätten 
bereits um die Erlaubniß erſucht, daß 
Schutzmaunſchaften für die Geſandtſchaften 
nach Peking hineinkommen dürfen; 
Verlangen ſei zugeſtimmt worden. Darauf 
verlangten die Geſandten, daß dieſe Schutz⸗ 
mannſchaften verſtärkt würden, was aber 
abgelehnt wurde. 

Ueber chineſiſche Truppenanſammlungen 
wird aus Tſchifu gemeldet, daß Flüchtlinge 
aus Tongſhan und die fremden Jugenieure 
erzählen, 25000 Maun geübte chineſiſche 
Truppen ſtänden in Lettai, 25000 in 
Schanghaikwan und 1500 Mann mm 
Tieutſin. Sie glauben, daß 150000 Mann 
um Peking kampiren. Alle Fremden in 
Tongſhan, Peitaio und Schangheikwan ſind 
unverletzt entkommen. Die Jugenieure 
kehren nach dem Norden zurück, um die 
Bahn zu repariren und den Verkehr wieder 
aufzunehmen. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Zu der 
Zeit, als Seymour mit deu fremden Truppen 
von Tientſin abging, hate man noch keine 
Ahnung, daß die fremdenfeindliche Be⸗ 
wegung ſo ſchuell eine ſolche Ausdehnung 
gewinnen werde. Die Truppen hofften, 
zum Theil mit Hilfe der Eiſenbahn, ſchnell 
bis Peking durchſtoßen zu können, und waren 


daher vermuthlich weder mit Train noch 
anderen, für eine längere Expedition noth⸗ 


wendigen Ausrüſtungen verſehen. Hätte 
Seymour ſtatt der in nordweſtlicher Richtung 
vom Peiho abweichenden Bahuſtrecke die 
alte Straße am Fluſſe entlang über 
Tungtſchau gewählt, auf der auch 1860 die 
verbündeten Franzoſen und Eugläuder vor⸗ 
drangen, fo wäre wenigſtens die Möglichkeit 
gegeben, ihm auf dem Waſſerwege Proviant 
zuzuführen, denn bei einigermaßen gutem 
Waſſerſtande pflegen kleine Regierungs⸗ 
dampfer bis Tuugtſchau, dem Flußhafen 
Pekings, hinanfzufahren. 

Der deutſche Kreuzer „Gefion“ iſt am 
Mittwoch in Tſchifu eingetroffen und am 
Donnerſtag nach Taku weitergegaugen. 

Su Hongkong haben ſich alle Ausländer 
zum Kampf für die Vertheidigung der 
Kolonie, wenn es nöthig fein ſollte, er⸗ 
boten. 

Aus dem Hafenorte von Shanghai, der 
Stadt Wuſung, berichtet der „Daily Expreß“: 
Die chineſiſchen Kommandeure der Wuſung⸗ 
ſorts ſeien neuerdings durch Agenten be⸗ 
müht, innerhalb der ausländiſchen Nieder⸗ 
laſſung Chineſen in großer Zahl anzuwerben; 
andere ihrer Agenten wurden betroffen, als 


ſie die ausländiſchen Konzeſſionen beherr⸗ 
ſchende Verſchanzungen anlegten. Sie find 


ſeitdem verhaftet. 

Die Zerſtörung der proteſtautiſchen 
Miſſion in Seihſin, die wir bereits geſtern 
gemeldet haben, berührt auch die dentſche 
Jutereſſenſphäre. Die Miffion, um die es 
ſich bandelt, iſt eine Station der amerika⸗ 
nischen Methodiſten, die in ſüdöſtlicher 
Richtung in unmittelbarer Nähe der Stadt 
Weihſin, elwa hundert Kilometer von 
Tſingtau, inmitten dicht bebauten Garten⸗ 
landes gelegen iſt. Weihſien iſt die erſte 
größere Station der geplauten deutſchen 
Schantung⸗Eiſeubahn; ihre Bedentung be⸗ 
ſteht in der Nähe der Kohlenfelder. 

In wenigen Wochen werden fremde 
Truppen in Stärke von mindeſtens 60 000 
Mann in China Verwendung finden können. 
Die japaniſche Regierung hat beſchloſſeu, 


dieſem 


20 000 Mann nach China zu ſenden. 
einflußt dürfte dieſer Entſchluß ſein durch 
die Erklärung des Unterſtaatsſekretärs 
Brodrick im engliſchen Unterhauſe, die enge 
liſche Regierung werde die Entſendung von 
Truppen ſeiteus jeder Macht begrüßen, die 
infolge des nahen Standortes der Truppen 
in der Lage ſein könne, ſofort zur Unter⸗ 
drückung der Unruhen in Nordchina ein⸗ 
zuſchreiten. Der Kaiſer von Japan hat die 
Beransgabung von 50 Millionen Ven — 
nicht 15 Millionen, wie zuerſt gemeldet —- 
zu militäriſchen Zwecken ſanktionirt. Nicht 
weniger als 35 Trausportſchiffe find nach 
der „Times“ von Japan gemiethet worden. 
Ebenſo große Anſtreugungen wie Japan 
macht als Konkurrenzmacht Rußland. Wie 
bereits gemeldet, hat Rußland ſein Amur⸗ 
Korps mobiliſirt und iſt daher imſtande, 
mindeſtens 20-30 000 Maun aufzubieten. 
Außerdem will der „Vorw.“ aus abſolut 
ſicherer Quelle erfahren haben, daß Rußland 
eine Mobilmachung ſeines geſammten Heeres 
vorbereitet. Das Blatt berichtet, „daß das 
ruſſiſche Kriegsminiſterium au alle zu⸗ 
ſtändigen Behörden telegraphiſch und ver⸗ 
traulich den Beſehl geſchickt hat, alles für 
die Mobilmachung nothwendige vorzubereiten.“ 
Die Ordre iſt am 18. und 19. d. Mts. 
(nach unſerem Kalender gerechnet) er⸗ 
gaugen. 

Amerika ſchickt von den Philippinen 4500 
und Frankreich von Saigon und ans Toulon 
3500 Mann. Großbritannien hat neuerdings 
zwei auglo⸗indiſche Brigaden mobiliſirt, und 
Deutſchland, das bereits 3000 Mann an der 
Peiho⸗Mündung ſtehen hat, bereitet ſich vor, 
noch feruere 3000 Mann von Kiel aus ab⸗ 
zuſchicken. So werden binnen fünf bis 
ſechs Wochen an den Küſten des himm⸗ 
liſchen Reiches nahezu 100 Kriegsſchiffe und 
mindeſtens 60 — 80 000 Mann Truppen vers 
ſammelt ſein. 

Die chineſiſchen Beamten erkennen, wie 
der „Times“ aus Shanghai vom Dienſtag 
gemeldet wird, allgemein, daß die Unter⸗ 
ſtützuug der fremdenfeindlichen Bewegung 
eine Thorheit der Maudſchu⸗Partei ſei, mit 
der fie nichts zu thun haben wollen. — Ob 
aber der Einfluß der Beamten die chineſiſchen 
Machthaber umzuſtimmen vermag, iſt mehr 
als zweifelhaft. 

Ueber chineſiſche Machthaber berichtet die 
„Neue Freie Preſſe“ aus Berlin: Prinz 
Tſchin, der am Sountag in Peking er⸗ 
mordet worden jein ſoll, iſt Präſident des 
Tſung⸗li⸗Hamen. Prinz Tſchin und der vor 
Jahresfriſt geſtorbene Prinz Kung waren 
jene Staatsmänner, mit denen die europäi⸗ 
ſchen Diplomaten in Pekiug am häufigſten in 
Berührung kamen. Prinz Tſchin iſt ein 
alter Herr, der zwiſchen den altchiueſiſchen 
reaktionären und den aufgeklärteren Ele⸗ 
menten eine vermittelnde Rolle ſpielte, aber 
niemals einen größeren Einfluß beſaß. Jung⸗ 
lu, der bisherige chineſiſche Höchſtkom⸗ 


mandirende, der vom Prinzen Tuan, ehe 


dieſer zum Angriffe auf Tientſin ſchritt, ab⸗ 
geſetzt wurde, iſt eine der bedeutſamſten Pers 


ſönlichkeiten des gegenwärtigen chineſiſchen 
Regimes. Bis vor 2 Jahren reſidirteer noch 


als Vizekönig in Tientſin. Er iſt Mand⸗ 
ſchur, gehört demgemäß zur reaktionären 
mandſchuriſchen Hoſpartei und gilt als Ver⸗ 
traueusmann der Kaiſerin⸗Wittwe. Als dieſe 
vor zwei Jahren den Kaiſer abjebte, war 
Jung⸗lu bei dem Staatsſtreich ſehr ſtark bes 
theiligt, da er aber ein ſehr kluger Kopf 
iſt, hat er auch immer das Beſtreben ge⸗ 
habt, ſich mit den Europäern zu verhalten. 
Dadurch iſt er offenbar bei denen, die 
noch reaktionärer ſind als er, verdächtig ge⸗ 
worden nud das hat jetzt ſeinen Sturz her⸗ 
beigeführt. 

Japan will nicht umſouſt eine große 
Truppenmacht in China einſetzen, ſondern 
rechnet auf ſpätere Entſchädigung für feine 
Dienſte. Das geht hervor aus einer Nach⸗ 
richt der „Daily News“ aus Tokio, worin 
als Grundton der japanischen Politik die 
Defeuſive bezeichnet wird. Jedoch fordere 
die Stimmung des Landes, daß um des 
künftigen nationalen Lebens willen Japan 
ſeine Stellung in jedem Konzert der Mächte 
zur Geltung bringe. 

Die Einigkeit der Mächte hält der eug⸗ 
liſche Schatzkanzler Hicks Beach für durch⸗ 
aus gewahrt. Bei einem vom Lordmayor 
gegebenen Bankett betonte Hicks Beach, es 
ſei die erſte Pflicht der Mächte, unter 
welchen er ſich freue, Amerika und Japan 
zu ſehen, die Geſaudtſchaſten und ihre 
Staatsangehörigen zu retten und zu ſchützen 


und Erſatz für den Schaden an Leben und 


Eigenthum zu fordern. Er glaube, daß 
alle Mächte in vollem Einverſtäudniſſe 


handeln werden für das gemeinſame Gut, 
die Ziviliſation. 


Probinzialnachrichten 
e Gollub, 28. Juni. (Wilddiebe. Beſtätigte 
mn) In der Nea Der gelt ue 9 5 
i rden it ache 
ehe anegefügel, Endlich in es gelungen, 


Be⸗ 


—— — 


i und Johann Z. ans Wims⸗ 
dueſ eiß uach Werse mit einem geſchoſſenen 


in der Hand, abzufaſſen und zur Anzeige zu 
— Der au Stelle des nicht befttigten 
Herrn Radtke zum Rathmaun unſerer Stadt 
wiedergewählte Herr Kaufmann Moſes Kiewe hat 
die Beſtätigung des Herrn Regierungspräſidenten 
erhalten. 

— 27. Juni. (Generalmajor von Macken⸗ 
ien) übernimmt, einem ausdrücklichen Wunſche des 
Raifers folgend, das Kommando der Leibhuſaren⸗ 
Brigade, ſowie das 2. Leibhuſgareu⸗Regiment von 
Poſen nach Laugfuhr verlegt iſt, was im Oktober 
nächſten Jahres erfolgen foll. Der Kaſernenban, 
welcher inzwiſchen rüſtig vorwärts geſchritten iſt, 
muß bis zu dieſem Zeitpunkt beendet ſein. Einem 
eng des ia zufolge findet bie 

! uen i 
Ka isn n Kaſinos in Gegenwart des 
it, 27. Juni. (Verbrechen gegen das Leben 
unter der litthauiſchen Bevölkerung) Nach 
ſtebentägiger Verhandlung faud vor dem hieſigen 
Schwurgericht ein Giftmordprozeß ſeinen Ab⸗ 
ſchluß. Der Beſitzer Ludwig Stöllger und ſeine 
Ehefran Elske geb. Joſupeit waren angeklagt, 
den Verſuch gemacht zu haben, den Altſitzer 
Joſupeit, den Vater der Frau Stöllger, durch 
Arſenik, das ſog. „lithauiſche Altſitzerpulver“, zu 
vergiften, um die Belaſtung des Grundſtücks mit 
dem Alteutheil aufzuheben. Der Erſte Staats⸗ 
anwalt Saro führte in ſeiner Anklagerede aus, 
daß der Landgerichtsbezirk Tilſit viel häufiger als 
andere Gaue mit Verbrechen gegen das Leben zu 
thun habe. Zur Zeit ſchwebten noch ſechs Vor⸗ 
unterſuchungen wegen Mordes, ferner drei wegen 
Giftmordes, eine wegen Kindesmordes und eine 
wegen verſuchten Mordes, im ganzen alſo elf 
Sachen. Das Urtheil lautete auf je zehn Jahre 
Zuchthaus und zum Verluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren. 


— a 


Zur Koniger Mordſache. 
d In den Hintergrund getreten waren gegenüber 
An verſchiedenen Zwiſchenfällen im Gange der 
uterſuchung die Ausſagen mehrerer glanbhafter 
. welche im Laden des ſpäter nach Berlin 
erzogenen jüdiſchen Kanfmanns Matthäus Meyer 
den derungen der Meherſchen Familie noch por 
allen mordung Ernft Winters vernommen haben 
15 en, aus denen hervorgeht, daß der Familie 
eher das Winter drohende Schickſal bekannt 
war. Die Familie Meyer hat dieſen Perſonen 
(der Frau des Möbelfabrikanten Wiwjorra aus 
Konitz, dem Beſitzer Hellwig und deſſen Mutter 
aus dem benachbarten Görsdorf) gegenüber be⸗ 
Wat Bemerkungen wegen eines dem Eruſt 
besonder drohenden Ungemachs fallen laſſen, ins⸗ 
ma hat die Beſitzerfamilie aus Görsdorf 
anveſe daß im Laden ein unbekannter Acre 
5 Herrn i der anscheinend eine Uuterſchrift 
on Herrn Meyer haben wollte. Herr und Frau 
Meyer und deren ſpäter in Berlin an Starr⸗ 
krampf geſtorbene Tochter ſeien in großer Auf⸗ 
regung geweſen, die Tochter habe gerufen: Vater, 
thue das nicht, das iM ja der reiue Mord fe. U 
dieſe Ausſagen ſind eidlich abgegeben, die in Berlin 
vernommene Familie Meyer hat dagegen abge⸗ 
leugnet, daß ihr die Exiſtenz Eruſt Winters über⸗ 
haupt bekaunt geweſen ſei, ſie hat auch die ihr 
nachgeſagten Aeußerungen nicht gethan. Der 
Herausgeber der Staatsbürger⸗Zeitung“ Wilhelm 
Bruhn, der ſeit längerer Zeit in Konitz auweſend 
iſt, veröffentlicht unn heute folgende Erklärung 
im Auſchluß an eine nochmalige ausführliche 
Darſtellung der Zeugenausſagen in der „Staats⸗ 
bür rise 
„Aus den beiden vorstehenden Ausſagen ſowohl 
als auch der der Fran Wiwjorra — alle vier 
Zeugen find durchaus achtbare, glaubhafte Leute 
8 u. erſichtlich, daß die Matthäus Meyer'ſche 
8 aan ie vor Ausführung des Mordes um denſelben 
Remußt „bat. Die Fran und die Tochter haben 
fein ehrliche Bemühen gehabt. Ernſt Winter vor 
L Unglück zu bewahren, doch ſiegten bei 
Stan ihre Pflichten gegenüber ihren jüdiſchen 
Men mesgeudſſen iiber die Pflicht, die ſie als 
Stenſchen hatten, das furchtbare Vorhaben ihrer 
kene esgenoſſen zur Anzeige zu bringen. Herr 
elner wohnt jetzt mit ſeiner Familie in Berlin: 
— Tochter Jeuny iſt dort bald nach dem Weg⸗ 
u = bier verſtorben — — am Starrkrampf. 
alle di * und ſeine Angehörigen ſtellen jetzt 
als nude Sie jehwer belastenden eidlichen Ausſagen 
Ae hin. Ich behaupte aus volliter 
eberzeugung, daß Meher und ſeine Fa⸗ 
milien mitglieder Mitwiſſer des 
furchtbaren Verbrechens an Eruſt Winter 
ſiud, und fordere die Beſchuldigten hierdurch 
Öffentlich, auf, mich wegen Beleidigung anzuklagen, 
den 5 mir Gelegenheit geboten wird, vor Gericht 
— — der Wahrheit auzutreten, denn ſeitens 
580 chaterſuchungsbehörde ſcheint, nachdem die 
nichts wenten Zeugen eidlich vernommen find, 
laßt Au gegen die Meher'ſche Familie veran⸗ 
M 48 on zu ſein. Wilhelm Bruhn.“ 
die Aufl arf geſpaunt ſein, ob die Familie Meyer 
heben en wegen Beleidigung gegen Bruhn er⸗ 
—— oder dem Beiſpiele Lewys folgen wird, der 
een ihn ſeitens des Fleiſchermeiſters Hoff⸗ 
e 
3 jetzt uter'ſchen Morde 
derne ae nicht zum Gegenſtande einer Klage 
e „ anz. Allg. Ztg.“ 5 
ladungsſchreiden : g.“ ſchreibt: Ju dem Ein- 
Dr. Lemm einbernfenen Ve — Bürgermeiſter 
Bürger über Maßnahmen zur Erle augeſehener 
auf dem wWivtbjchaftlicben uud geſeh ſchapthichen 
Leben der Stadt liegenden Druckes AR 28 un 
kauntlich, daß der Wunſch zur Einberufung diefer 
Verſammlung „von verſchiedenen Seiten“ ausge⸗ 
sprochen iſt. Wie wir von anderer Seite er⸗ 
fahren, bildet dieſer Ausdruck lediglich eine 
Pluraf-Umſchreibung für „jüdiſche Kaufmann⸗ 
ſchaft.“ Die „Danz. Allg. Ztg.“ fährt dann weiter 
fort: Kein Wunder alſo, daß das hieſige jüdiſche 
Organ, die „Danz. Ztg.“ ſich über die ſtattgehabte 
Verſammluna von ihrem „angeblich chriſtlichen 
onitzer“ in einer Weiſe berichten läßt, die alles, 
s das genannte Blatt an tendenziöſer Färbung 
leis plumpen Täuſchungsverſuchen bis jetzt ge⸗ 
beter Hat, weit Hinter ſich läßt. Wenn man ſich 
40. RCHRE, in wie hämiſcher Weiſe die 
rr ta.“ bor kurzem über den Erlaß des 
Sablon Landrathsamts⸗Verwalters von Mach⸗ 
felge Blat hergefallen iſt und nun ſieht, wie das⸗ 
Wut einem Beamten derſelben Kategorie, 
ent orte ohne Frage den gleichen Motiven 
efloſf nnen, aus denen der Schlochauer Erlaß 
e t ns in liebedieneriſcher Weite zu Flißen 
ihn mit ihren Lobſprüchen bis in den 


= 
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Himmel erhebt, fo kann man ſich eines gelinden 
Ekels kaum erwehren. Daß der Herr Landrath 
in Konitz, dem das Hauptorgan der Inden Weit 
preußens in ſolch herausfordernder Weiſe Weih⸗ 
rauch ſtreut, wirklich alle jene „goldenen Worte“. 
die ihm das Blatt in den Mund legt, geſprochen 
oder wenigſteus jo geſprochen, wie es die „Danz. 
Ztg.“ berichtet, erſcheint uns überaus unwahr⸗ 
ſcheinlich. Fraglich erſcheint uns ferner, ob der 
Herr Landrath von dieſer neuen Freundſchaft, die 
ihm in ſo übertrieben devoter Weiſe aufgedräugt 
wird, gerade beſonders erbant ſein mag.... 

b der eingeſchlagene Weg die Gemilther 
wirklich beruhigen wird, zumal unter Zuhilfe⸗ 
nehme einer jo überaus „objektiven“ Preſſe. 
dürfte mehr als zweifelhaft ſein. Die betreffende 
Verſammlung war von 20 Perſonen beſucht. 

Als Beleg dafür, „wie es mit der Konitzer 
Preſſe beſtellt“ iſt, verzeichnet die „Dauz. Ztg.“, 
daß das „Konitzer Tagebl.“ die vollſtändige 
Aufnahme eines Berichts über die Konitzer Ver⸗ 
trauensmänner⸗Verſammlung abgelehnt habe, wes⸗ 
halb derſelbe zurückgezogen wurde. Wenn es der⸗ 
ſelbe Bericht war, den die „Danz. Ztg.“ brachte, 
wird man die Ablehnung begreiflich finden. 

Ueber einen Todtſchlag als traurige Folge des 
Konitzer Mordes wird heute aus dem Dorfe 
Schmolſin im Kreiſe Carthaus berichtet: Vor 
einigen Tagen kam ein Inde in ein dortiges Gaſt⸗ 
lokal. Der Wirth äußerte darauf, er ſolle daſſelbe 
verlaſſen und lieber nach Konitz gehen, wohin er 
gehöre. Ohne weiteres ergriff der Inde hierauf 
eine Latte, in der ein Nagel ſteckte, und ſchlug da⸗ 
mit auf den Wirth ein, wobei der Nagel dem 
Wirthe in den Schädel eindrang. Der Verletzte 
lag ungefähr drei Tage beſinnungslos und per⸗ 
ſtarb nach weiteren acht Tagen an den Folgen 
der erhaltenen Verletzung. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Juni 1900. 

— Geter⸗Paulstag.) Der heutige Tag 
(Peter⸗Paul) wird von unſeren katholiſchen Mit 
bürgern als Feiertag begangen. Vielen feier⸗ 
täglich gekleideten Kirchengängern konnte man in 
den Straßen begegnen. 

— GMekruteneinſtellungen 1900) Das 
Kriegsminiſterium hat beſtimmt, daß die dies⸗ 
jährigen Rekruteneinſtellungen, ſoweit deren Felt 
ſetzung noch vorbehalten iſt, nach näherer An⸗ 
ordnung der General-Kommandos in der Zeit 
babe 11. bis einſchließlich 13. Oktober zu erfolgen 

aben. 

— Niedriges Beköſtigungsgeld) Das 
für das 2. Halbjahr des Kalenderjahres 1900 feſt⸗ 
gesetzte niedrige Beköſtigungsgeld beträgt in den 
Standorten des 17. Armeekorps für den Kopf und 
Tag in den Garniſonen Dt.⸗Eylau und Stras⸗ 
burg Weſtpr. für Unteroffiziere je 39, für Gemeine 
4 31 e in Soldau und Pr.⸗Stargard 
S 
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i e 40, für Gemeine je 32 Pfg.; in 
uteroffiziere j a 95 10. 


tolp für Unteroffiziere 41, für Gemeine 33 
in Schlawe für Unteroffiziere 42, für Gemeine 
33 in Culm, Marienwerder, Oſterode, 
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Nieſenbug und Roſenberg für Unteroffiziere je 
43, für Gemeine je 34 Pfg.; in Danzig, Laugfuhr, 
Neufahrwaſſer, Konitz, Marienburg und Neuſtadt 
Weſtpr. für Unteroffiziere je 44, für Gemeine je 
35 Pfg.; in Graudenz für Unteroffiziere 46, für 
Gemeine 36 Pfg. und für Thorn für Unter 
oſſiziere 47 und für Gemeine 37 Pfg. Für Orte, 
in denen ſich Meldeämter der Bezirkskommaudos 
befinden, it das 1 Beköſtigungsgeld der⸗ 
jenigen Garniſon zuſtändig, in der das General⸗ 
kommando ſeinen Wohnſitz hat, alſo die Sätze für 
die Garniſon Danzig. 

„— (Der Verband der Handels⸗ 
gärtner Dentſchlands), Gruppe Poſen, 
Weſtpreußen, hält am 1. Juli d. Is. im Fürſten⸗ 
re des Artushofes zu Thorn vormittags 11 

dr eine Sitzung ab, in der wichtige Augelegen⸗ 
heiten mit Bezug auf die demnächſt zur parla⸗ 
mentariſchen Verhandlung kommenden Zollgeſetze 
beſprochen werden ſollen. Auch Nichtmitglieder 
find als Gäſte in der Sitzung willkommen. 

— (Gründung der Aktiengeſellſchaft 
Kleinbahn Eulmjee-Melno) Am 28. d. 
Mts. erfolgte in Culmſee die Gründung der 
Aktiengeſellſchaft Kleinbahn Culmſee⸗Melno. An⸗ 
weſend waren die Herren Regiernugspräfident von 
Horn, Regierungsrath Schmidt⸗Scharff, Landes⸗ 
hauptmann Hinze, die Landräthe Herren von 
Schwerin, Hoene, Peterſen, Conrad, Vertreter der 
Oſtdentſchen Eiſenbahngeſellſchaft und die Revi⸗ 
ſoren Herren Göwe und Engler aus Thorn. Als 
Vorſttzender der Aktiengeſellſchaft wurde Herr 
Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee und in den Auf 
lichtsrath die genannten vier Landräthe gewählt, 
für letzteren als Vorſitzender Herr Geh. Regierungs⸗ 
Rath Landrath Conrad⸗Grandenz. In die Ban⸗ 
kommiſſion wurden die Herren Landrath von 
Schwerin « Thorn, Kreisbaumeiſter Rathmann⸗ 
Thorn und ein Provinzialbaubeamter gewählt. 
Ein Viertel des Aktienkapitals von über 500 000 
Mark wurde ſofort eingezahlt. 

— (Poluiſche Blätter über das 
Thorner Sängerfeſt.) Die Warſchauer 
Blätter verzeichnen mit Entrüſtung den Vorfall, 
daß der Thorner deutſche Säugertag, welcher am 
17. und 18. d. Mts, ſtattgefunden hat, von den 
Deutſchen aus Ruſſiſch⸗Polen, insbeſondere von 
dem Lodzer „Männergeſangverein“ zahlreich be⸗ 
ucht geweſen ſei, trotzdem mau bereits vor einem 
Jahre die Betheiligung des Lodzer Vereins an 
8 in welchen der hakatiſtiſche (2) Geiſt 

errſche, allgemein verurtheilt habe. Mau ver⸗ 
muthe, daß die Polizeibehörde die Perſönlich⸗ 
keiten derjenigen feſtſtellen wolle, die ſich nach 
Thorn pe deutschen Sängertage begeben hätten; 
dies jolle zwar nur der Statiſtik halber geſchehen. 
buch = erfunden): Ortskrankenkaſſen⸗Qnittungs⸗ 
übt es Arheitsburſchen Karl Ehuſt auf dem Alt⸗ 

3 rice Markte; ein brauner Jagdhund anf 
Sehreibbäbter, in chem Gesch zurgagelaſſen, 

8 } em af 0 > 
Näheres im Boligeifefretarian ou ehe 2 2 

— (Bon der Weichſel). Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 29. Juni 0,40 Mtr. Wind⸗ 
richtung: W. — Augekommen: Dampfer „Branden⸗ 
burg“, Kapitän Hemmerling, mit 7 mit Salz be⸗ 
ladenen Kähnen von Daltzig nach Wloclawek, 
Dampfer „Thorn“, Kapitän Witt, mit 1000 Ztr. 
div. Gütern und 3 beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau, ſowie die Kähne der Schiffer J. Woſikowski 


mit 2000 Ztr. Kohlen von Danzig nach Ploek, 
die Kähne der Schiffer J. Annuczak, A. Ga⸗ 
jewski, J. Studzinski mit Steine von Nieszawa 
nach Culm, ferner die Kähne der Schiffer W. 
Rothſchalk mit 2800 Ztr. div. Gütern von Danzig, 
A. Grajewski mit 2800 Ztr. div. Gütern von Dan- 
zig nach Warſchau, E. 


nleh mit 2300 Ztr. div. 


Gütern von Danzig nach Warſchau, R. Wutkowski 
mit 1400 Ztr. Kleie von Warſchau, C. Rieſter mit 
2600 Ztr. Kohlen von Danzig nach Plock, A. 
Mojszeszewicz mit Faſchinen von Nieszawa nach 
Fordou, A. Goralski mit Faſchinen von Nieszawa 
nach Fordon, V. Ruzicki mit Faſchinen von 
Nieszawa nach Fordon, J. Kowalski mit Steinen 
von Nieszawa nach Culm, K. Kähna mit Steinen 
von Nieszawa nach Culm. Abgefahren: Dampfer 
„Thorn“, Kapitän Witt, mit 400 Ztr. Mehl nach 
Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer L. Guhl 
und W. Hoffert mit je 2200 Ztr. Bretter nach 
Hamburg. Angekommen ſind ferner: Rutkowski, 
6 Traften Schwellen, Balken und Mauerlatten 
von Rußland nach Danzig, Heller, 2 Traften 
Schwellen und Balken von Rußland nach Schulitz, 
Mucharzik, 6 Traften Rundholz von Rußland 
nach Schulitz, Weinreich 4 Traften Rundholz von 
Rußland nach Schulitz, L. Reich 2 und Münz 3 
Traften Rundholz zum Verkauf hier angeltollt. 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Juni. (Unfall.) 
Der Arbeiter Albert Piontkowski zn Pluskowenz 
fiel am 23. d. Mts. von einem mit Hen hoch be⸗ 
ladenen Wagen und erlitt eine erhebliche Rücken⸗ 
markverſtauchung. 

Gr.⸗Neſſau, 28. Juni. (Die Rechnung der Ge⸗ 
meinde für 1899) iſt in Einnahme auf 4288,71 Mk. 
in Ausgabe auf 4206,97 Mk., im Beſtaude an 
81,74 Mk. feſtgeſtellt und von der Gemeindever⸗ 
tretung entlaftet worden. N 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 
Von der Filiale Thorn der Norddeutſchen 
Kreditanſtalt erhalten wir folgende Zuſchrift: 
In der Nummer 149 Ihrer Zeitung bringen 
Sie ein Eingeſandt, nach welchem die Norddeutſche 
Kreditauſtalt Filiale Thorn für ein Lombarddar⸗ 
lehn von 6000 Mark über 12 Prozent Zinſen be⸗ 
rechnet haben ſoll. Dieſe Angabe iſt falſch. Wir 
haben Lombarddarlehne bisher nur zum jeweiligen 
Lombardſatze der Reichsbank zuzüglich einer Um⸗ 
ſatzproviſton, wie fie bei allen Banken üblich iſt, 
erthellt. Wir erſuchen Sie auf Grund des 8 11 
des Preßgeſetzes dieſe Berichtigung in der nächſt⸗ 
erſcheinenden Nummer Ihrer Zeitung zu ver⸗ 
öffentlichen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 29. Juni. Der deutſche Konſul in 

Tſchifu telegraphirte: Admiral Seymour befindet 
ſich in Tientſin. 
Kiel, 28. Juni. Der Kaiſer nahm heute Abend 
im Beiſein der hier auweſenden Fürſtlichkeiten im 
Veſtibül der Marineakademie die Preisvertheilung 
für die n Wettfahrten der Kieler Woche 
vor. Hierauf fand ein Bierabend ſtatt. 

Kiel, 29. Juni. Der Kaiſer verließ heute En 
7½ Uhr die „Hohenzollern“ und fuhr zur Theil⸗ 
nahme an der hentigen Wettfahrt Kiel⸗Trave⸗ 


1 9575 Er beſtieg am Start ſeine Segelyacht 
N Kiel, 28. Inni. An dem Appell ehe⸗ 


maliger Gardiſten nahmen 2400 alte Krieger 
theil. Dieſelben waren in einem offenen 
Viereck aufgeſtellt. Auf dem rechten Flügel 
befanden ſich die Fahnen, die Muſik des See⸗ 
bataillous und die Reſerveoffiziere. Auf 
Einladung hatten ſich eingefunden: Ober⸗ 
präſident von Köller, Admiral von Köſter, 
Vizeadmiral Freiherr von Senden⸗Bibran 
und andere. Se. Majeſtät der Kaiſer, 
welcher die Uniform des 1. Garde⸗Re⸗ 
giments angelegt hatte, erſchien mit Sr. 
Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich, dem 
General von Pleſſen und dem Flügel⸗ 
adjutanten Oberſtleutnant Freiherrn von 
Berg und Korvettenkapitän Grumme zu 


Pferde. Generalmajor von Höpfner ſtellte 
das Komitee vor, an deſſen Spitze 
ſich Brauereibeſitzer Jacobſen befand, 


während alle Auweſeuden ihr Haupt ent⸗ 
blößten und die Muſik den Präſentirmarſch 
ſpielte. Se. Majeſtät der Kaiſer ritt durch 
die Reihe und ſprach viele der alten Gar⸗ 
diſten an. Sodann hielt der Kaiſer eine kurze 
Auſprache an dieſelben, in welcher er ſagte, 
er Hoffe, daß fie die Treue und die vater⸗ 
ländiſche Geſinnung bewahren und auf ihre 
Umgebung übertragen und in dieſer Weiſe 
weiterarbeiten würden bis au das Ende ihrer 
Tage. Er freue ſich außerordentlich, die Gar⸗ 
diſten in ſo großer Zahl verſammelt zu ſehen 
und danke denſelben. Brauereibeſitzer Ja⸗ 
cobſen erwiderte, die Gardiſten erneuerten 
den Schwur unverbrüchlicher Treue und Liebe 
zu Kaiſer und Reich. Reduer ſchloß mit 
einem dreimaligen Hurrah, worauf alle An⸗ 
weſenden die Nationalhymne ſangen. Sp: 
daun nahm der Kaiſer den Parademarſch in 
Zügen ab. 

Kiel, 28. Juni. Heute trafen hier Prinz 
Rupprecht von Bayern, Prinz Heinrich 
Reuß XXXIL j. L. und Lord Lousdale ein. 
Der Kaiſer wohnte nachmittags dem Wett⸗ 
rudern der Seekadetten und Schiffsjungen 
bei. Um 5 Uhr faud bei dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Heinrich ein Gartenfeſt ſtatt, 
zu welchem über 1000 Perſonen geladen 
waren, welche von dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich, umgeben von ihrem 
Hofſtaate, empfangen wurden. Der Kaiſer 
traf mit ſeinem Gefolge gegen 6 Uhr ein. 
Vorher hatten ſich eingefunden: der Fürſt 
von Monaco, Prinz Rupprecht von Bayern, 
der Erbprinz von Sachſen⸗Meiniugen, Prinz 
Heinrich XXXII. Reuß, ſowie die Be⸗ 
ſitzer der engliſchen Yachten, der Vorſtand 
des NVachtklubs, die Admiralität, das 
geſammte Offizierkorbus der Garniſon 
von Kiel und Friedrichsort, die fremden 
Schiffsoffiziere, die Spitzen der Behörden 
und zahlreiche Damen. Im Ggrten kon⸗ 


zertirte die Kapelle des Seebataillons, im 
Weißen Saale die Matroſenkapelle. 

Wilhelmshaven, 29. Juni. Folgende Armee⸗ 
offiziere find zum Chinatrausport kommandirt: 
zum 1. Seebataillon die Leutnants Hohne vom 
Infanterieregiment Nr. 72, Freiherr v. Treuſch, 
v. Buttlar⸗Brandenfels vom Jufanterie⸗Regiment 
Nr. 163, Wunder vom ſächſiſchen Regiment Nr. 
103, Parganin vom baieriſchen Regiment König. 
Zum 2. Bataillon: v. Kleiſt vom Regiment Nr. 6, 
Rehbein vom Regiment Nr. 150, Witt vom Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 9, Kriebel vom baieriſchen Regi⸗ 
ment König. Zur Feldbatterie: Hauptmann 
Bloch von Blottnitz vom Regiment Nr. 35, (Dan⸗ 
zig), Oberlt. Rembe vom * Nr. 67, Richter 
von der Schießſchule, die Leutnants v. Zieguer 
vom Regiment Nr. 75, vs Höpfner vom Regiment 
Nr. 18. Zum Feldpionier⸗Detachement: Haupt⸗ 
mann Kleihmet vom Bataillon Nr. 16, die Ober⸗ 
leutnants Hänichen vom Bataillon Nr. 15, Gundel 
ease eie eee 

1 e e Slei 
Oberleutnant z. S. Pfundheller. F 

Frankfurt a. M., 28. Juni. Bei Nierſtein ſank 
— ein Rhein⸗Dampfer, wobei drei Schiffer er⸗ 
trauken. 

London, 29. Juni. Dem Renterſchen Bureau 
wird aus Tſchifu gemeldet: Admiral Seymour 
befindet ſich jetzt in Tientſin. In Tientſin iſt 
alles wohl. Die fremden Einwohner haben uur 
wenig Verluſte erlitten. 

London, 29. Juni. Daily⸗Expreß meldet aus 
Prätoria: Seit Sonntag bemühten ſich die Gene⸗ 
rale French auf dem linken, Hamilton 1 dem 
rechten Flügel und die 11. Diviſion im Zentrum. 
die Stellung des Jeindes zu umzingeln. Es fand 
ein dreitägiger Kampf ſtatt. Dienſtag Nacht 
rückte der Feind oſtwärts längs der Delagoabahn 
ab. Die engliſchen Verluſte betragen ins⸗ 
geſammt gegen 150 Maun. 


London, 29. Juni. Unterhaus. Par⸗ 
lamentsunterſekretär Brodrick erklärt, nach 


telegraphiſchen Berichten ſollen die Verluſte 
bei Admiral Seymours Truppen betragen: 
60 Mann todt, 70 verwundet. Bei den 
Kämpfen in Tientſin ſeien von den bri⸗ 
tiſchen Truppen 7 Maun getödtet und 
ſechs Offiziere und 44 Mann verwundet 
worden. 

London, 29. Juni. „Daily Expreß“ 
meldet aus Shanghai: Geſtern Abend wurde 
eine kaiſerliche Kundgebung veröffentlicht, 
nach welcher der kaiſerliche Palaſt in Peking 
am 16. Juni in Brand geſteckt und von 
eie Truppen angegriffen 
wurde. 

Waſhington, 28. Juni. Admiral Kempff 
meldet in einem Telegramm ans Tſchifu von 
heute, es befinden ſich jetzt ungefähr 12000 
Maun fremder Truppen an Land; die nach 
China entſandten Maunſchaften ſollten ſich in 
Taku, anſtatt in Tſchifu melden. 

Wafhington, 28. Juni. Das 9. Regi⸗ 
ment, das geſtern früh von Manila nach 
China abgegangen iſt, beſteht aus 39 Offi⸗ 
zieren und 1271 Mann. 

Verantwortiſch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
129. Juuil28 Juni 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa 1216-00 
Warſchan 8 Zee: EI. — — 
Deſterreichiſche Banknoten . | 84-40 | 84—35 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preußiſche Konſols 3¼ %% 

reußiſche Kouſols 3½ % . 
eutſche Reich REN 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ / 

Weiter. Pfaudbr. 3% neul. U. 

Posener AL d 

Poſener Pfandbriefe 355 % . 


5 5 
oluifehe Pfandbriefe 4½% 
ſirk. 1 Anleihe 
talieniſche Neute 4% „ 
umän. Rente v. 1894 4% . 

Diskon. Kommandit⸗Antheſle 179 —75 [79 70 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 199 —10 201 —20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1122-80 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 


Weizen: Loko in Newy. März. 89 ¼ 92 /, 
Spiritus: 70er lolo. . | 50-10 | 50-10 
Weizen Juli ea 158—50 1161—25 
„ September. . . 162-235 16475 
„ ian 162 —50 165—00 
Roggen Juli . » 1147-50 148—25 
„ September. 14475 1146-00 


„ Oktober 14400 145 —75 

Bank⸗Diskout 5¼ pCt., Lombardzinsfuß 6¼ pet. 

Privat⸗Diskont 4% pCt., London. Diskont 3¼ pt. 
Königsberg, 29. Juni. (Getreidemarkt.) 

Zufuhr 3 iuländiſche, 68 ruſſiſche Waggons. 

onutag den 1. Juli 1906. (3. u. Trinitatis.) 
arrenäbtitge evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Vorm. 
9% Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — 
Kollekte für die Heil⸗ und Pflegeanſtalt für 
Epileptiſche in Karlshof. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens kein 
Gottesdienſt. Vorm. 9. Uhr Goktesdienſt: 
Pfarrer Wauhke. Nachher Beichte und Abend: 
mahl. Kollekte für die Erbauung eines Bet⸗ 
hauſes in Neu⸗Zippnow. 

Garniſon Kirche: Vorm. 100, Uhr Gottesdienst: 
Diviſtonspfarrer Becke — Nachm. 2 
Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Becke. 


; a Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des Eon, Bunt 


Statt besonderer Meldung. 


Heute früh 5, Uhr eutſchlief nach dreitägigem aber 
ſchwerem Krankenlager, verſehen mit dem heiligen 
Abendmahl, im Alter von 48 Jahren mein lieber, guter 
Mann, unſer theurer Sohn, Bruder, Onkel und Schwager, 
der Hotelbeſitzer 


m 
Hermann Stille. 
Thorn den 28. Juni 1900. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Ottilie Stille, geb. Rabe. 


Die Beerdigung findet am Sountag den 1. Juli, 
nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 20, aus ſtatt. 


NSW 


x Der Kaufmann Abraham, ge 

uannt Adolt Sultan in Thorn, 
Inhaber der Firma W. Sultan 
daſelbſt (Handels ⸗Regiſter Ab- 


| Moritz Mastbaum in Thorn 
nr les ie dies in 
Nach Gottes unerforſch⸗ as Handelsregiſter heute einge⸗ 
achem Nathſchluß entichlief tragen 8 — 

nach langem, ſchweren Leiden Die dem Moritz Masibaum 
beute Vormittag 9¼ Uhr und Otto Wesche in Thorn er⸗ 
mein iunigſtgeliebter Mann, theilte Kollektivprokura (Nr. 147 
unſer herzensguter Vater. des Prokuraregiſters) iſt erloſchen. 
Sohn und Bruder, der Tapezier Thorn den 27. Juni 1900. 


5 Fugen Jacobi Königliches Amtsgericht. 


5 Bekanntmachung. 
im Alter von 43 Jahren. 


. Die Lieferung von 387 Tauſend 
DDieſes zeigen, um ſtille ] Hintermauerungsſteinen und 120 
Theilnahme bittend, tiefbe⸗ Tauſend rothen Verhleudſteinen 
trübt an zum Bau von zwei Arbeiter⸗ 
Thorn den 29. Juni 1900 ] Wohuhäuſern auf Bahnhof Fuo- 
Die trauernden Hinterbliebenen. J wrazlaw und einem Arbeiter⸗ 
Die Beerdigung findet Mon- Wohnhaus auf Bahnhof Argenan 
ag den 2. Juli, ½4 Uhr gem ſoll ganz oder getrennt in zwei 
nachmittags, von der Leichen⸗ 


2 8 ö Verdingungstermin 
lle des altſtädt 1 N N 
f hosts uns falt. en ech Mittwoch den 18. Juli d. J., 


vormittags 11 uhr. 

Die 9 können gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Mk. von hier be⸗ 
zogen werden. 

uſchlagsfriſt zwei Wochen. 

Juowrazlaw den 25. Juni 1900. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 

5 Inſpektion 1. 


Tiüchtige 


Bekanntmachung. 

Die Staats ⸗ und Gemeinde: 
ſteuern ꝛc. für das 1. Viertel⸗ 
jahr des Stenerjahres 1900 
ind zur Vermeidung der 
zwangsweiſen Beitreibung bis 
ſpäteſtens 


J uböſt. sich 


theilung A Nr. 12) hat dem 11 u 


Loſen öffentlich vergeben werden. 


den 7. Juli 1900 


unter Vorlegung der Stenuer⸗ 
ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während 
der Vormittags » Dienftftunden zu 
zahlen. 
Thorn den 25. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 
Steuer⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Petroleums 
zur Straßenbeleuchtung pro 
1900,1901 ſoll im öffentlichen Ver⸗ 
dingungsverfahren vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Ger 


ſchäftszimmer der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt aus. 

Verſchloſſene, mit entſprechender 
Auſſchrift zu verſehende Angebote 
ſind bis 


Dienſtag den 3. Juli er., 
vormittags 12 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Gasauſtalt 
einzureichen. 
Thorn den 25. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


„In unſerem Krankenhauſe ijt die 
Stelle eines Rrankenwärters zum 
1. k. Mts. zu beſetzen. 

Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen ſind bei dem 
Vorſteher des Krankenhauſes, Herrn 
Reutier Hirschberger, mittags 12 Uhr 
im Krankenhauſe perſönlich anzu⸗ 
bringen. 

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Vorzug. 

Thorn den 26. Juni 1900. 

„Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bei der Molkerei Rynsk, ein⸗ 
Vece Geuoſſeuſchaft mit uns 
beſchränkter Haftpflicht in Ryusk, 
iſt heute in das Genoſſeuſchafts⸗ 
regiſter eingetragen: 

Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 4. April 
1900 iſt an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Vorſtaudsmitgliedes 
Erich Weise in Schönfließ 
der Auſiedler Gottfried Hanke 
in Rhusk als Mitglied des 
Vorſtandes gewählt. 

Thoru den 28. Juni 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Einen Lehrling 


ſucht 


E. Szyminski.!;u verm. 


kaurer, 
Arbeiter 


finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung. 


Alex Fey, 
Aktiengeſellſchaft für Holzver⸗ 
— Hoch⸗ und Tiefbau, 


Danzig, Manſegaſſe 1. 


Klempnergeſellen 


bei hohem Lohn geſucht. 
Ed. Palm, Elbing. 


Ein lüchtiger Schmied 


zum Repariren von Lowren wird 
von ſofort geſucht. 
Baugeſchäft Julius Grosser. 


Suche einen tüchtigen 


Tapeziergehilfen, 


der auch im Dekoriren gewandt iſt. 
Hugo Krüger, Coppernikusſtr. 21. 


7 

Lehrling 
mit entſprechender Schulbildung zum 
ſofortigen oder ſpäteren Eintritt für 
Kolonjalwaaren-Geſchäft und Komptoir 
geſucht. Schriftliche Meldungen unter 
E. S. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


0 

Ein Laufburſche 
kann ſich melden. 

A. Sieckmann, Schillerſtr. 
Wirgunan, Kochmamſell, Köchin, 

Buffelfrl., Stützen, Kinderfrl. 
nach Warſchau, Stubenmädchen, wie 
ſämmtliches Dienſtperſonal z. 1. Juli 
bei hohem Gehalt geſucht. 

St. Lewandowski, Agent, 

Heiligegeiſtſtraße 17. 


Junges Mädchen 
zum Aufwarten für den ganzen Tag 
geſucht. Araberſtr. 3, part. 


neh T Garentiide 
Suche un 2 Stühle 


zu kaufen. 
Haupt, Thorn, Araberſtr. 6. 


Möblirtes Zimmer 
Mauerſtraſſe 32, Ik 


nl. 


cee 


Sahuſt. Zilomitz, Ar. Thorn. 
ſiehe Deutſches Heerdbuch B. III, 
p. 128 und B. IV, p. 157. 


Die diesjährige 


IV. Auktion 


J 40 Raml Volhl-Bice 


findet am 
Donnerſtag, 19. Juli d. Js., 
nachntittags 1 Uhr, 


tatt. 
Beſichtigung der Böcke vormittags 
hr. Die Heerde wurde vielfach 
mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet. 
eister. 
Wagen bei rechtzeitiger Beſtellung 
auf Bahnhof Liſſo mitz. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
verkaufe mein 


Schuhwaaren⸗Lager 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
aus; auch iſt daſſelbe mit dem Hauſe 
im ganzen zu übernehmen. 


Adolph Wunsch, 


Eliſabethſtraße 3. 


Den Reſt meines 


Gold⸗, Silber⸗ u. Uhten⸗ 
| Lagers | 


verkaufe zu jedem nur au⸗ 
nehmbaren Preiſe voll⸗ 
ſtändig aus. 
Mein Grnudſtück, zu 
jedem Geſchäft geeignet, 
iſt ebenfalls zu verkaufen. 


8. Grollmann, 


Juwelier, 
8 Eliſabethſtraße 8. 


Strickſtrumpffabrik 
und Anſtricken. 


H. von Slaska, Windſtr. 5, 1. 
Verſende 


Shleſiſche Kirſchen 


a Pfund 0,25 Mk. 
E. Purtzel, Konitz Weflpr. 


2—3 Herren finden bei gebildeter 
Familie in Mocker 


gute und billige Pension. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein Grundſtück 


in ſehr frequenter Lage der Stadt, für 
geſchäftliche Zwecke vorzüglich geeignet, 


gut verzinslich, iſt unter güuſtigen Be⸗ 2 


ingungen zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Ess 
ie Bäckerei Culmer Chanſſee 

D 44 iſt zu verpachten. 
Ein Ban 


Reitpferd, 


brauner Wallach, X * 
ohne Abzeichen, mit ⸗ Be 
ſchwarzen Beinen, ſehr vornehmes 
Ausſehen, 1,74 m groß, eigene Auf⸗ 
zucht, am 8. März 1895 geboren, 
Trakehner Abſtammung, (Fehler nicht 
bekannt), iſt zu verkaufen in 
Lindhof bei Lipnitza Weſtpr., 

Kreis Brieſen. 
Nächſte Bahuſtation Schönſee. 


Neipener bher 


un 
Sauferkel, - 
zur Zucht geeignet, verkäuflich in 
Kuappſtaedt bei Culmſee. 


Zwei Bureauſchränke 
und architektoniſche Baubücher zu 
verkaufen. Culmer Chauſſee 10. 


Laden 


mit und ohne Wohnung, ſowie ein 


heller Keller zu vermiethen. bl. Pt.⸗Zimmer zu vermiethen | 8 
e 15. M 8 


Entmerftraft 


AAVL Bilanz der, Vesta“, Lebensversicherunesbank 
auf Gegenseitigkeit zu Posen — pro 1899. 


Aktive 
Sola-Wechsel . 4 f . . 
Grundbesitz und Inventar - . 
5 und Lombarddarlehen . 
erthpapiere . 1 . . . 
Polizendarlehen 


Gestundete Prämien 
Baare Kasse R 


Kautions-Efiekten , ,» ss . 

Passive. 
Schadenreserve - A x 
Prämienreserve und Ueberträge 
Kautionen — 


Hypothekenschulden 8 
Sonstige Passiva as 
Gewinnsaldoo 2.» 


.... 0 0° 


Saison vom 1. Juni 


Reizende Lage, Laubwald, milder Wellenschlag, schattige Pro- 


menaden und Parks am Strande. 


Fango-, Eisen- ete. Bäder und Douchen. 
sation und elektrische Beleuchtung des ganzen Ortes. 
Theater. Grosser Seesteg. Dampferverb. über See. Grosses eleg. 

Tügl. Concerte der Kurkapelle, Réunions, Gondei- 
Rennplatz des West-Pr.-Reitervereins mit Totalisator, 
( »Danzig-Zoppot-Godewind«;  Radfahrer- 
bahn, 3 Tennisplätze. Badefrequenz 1899: 11 000 Personen. Gute, 
Eleg. Kolonnaden für ca. 2000 Personen. 
Täglich 48 Züge nach Danzig. Prosp. ertheilt kostenfrei die Bade- 
Direktion, sowie die Geschäftsstellen des »Verbandes. deutscher 


Kurhaus. 
fahrten. 
Jachtfahrten des Vereins 


billige Wohnungen. 


Ostseebäder«. 


HIHI IHHHFHP 


8 
wen $ 
Herren⸗Anzüge & 
nach Maaß, von 24 Mark an, 8 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 3 
fertigt ſauber und gutſitzend 
F. Stahnke, 8 
Schneidermeiſter, 3 


3 jetzt Araberſtraße 5. 3 


999999999999 


41699299999009999999906® 


Zum Reinigen, Trocknen 
und Desinfiziren 


neuer und alter Bettfedern habe ich 


hierſelbſt eine 


batttoclern-rinigungg- 


Maschine 


mit Dampfbetrieb aufgeſtellt. 
Ich bitte die geehrten Herrſchaften 


oon Thorn und Umgegend mich in 
dieſem meinem Unternehmen durch 


Zuſendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigſt zu unterſtützen. Aus 


Thorn ſelbſt können auf Wunſch die 


d b tt den. Reelle 
Vabeg und solide Preite werden 
zugeſicherk. 8 

Witwe Anna Adam, 
Culmer Chauſſee 10, 
im Hauſe der Fran Roggatz. 


eee 
Schneidermeiſter 


Th. Dreschler, 


Gerjtenftrahe 6, 
hält ſich beſtens empfohlen. 


Neueste Stoffe 


nach Muſter. Elegante u. ſolide 
Arbeit. Schnelle preiswerthe 
Lieferung. Gelieferte Stoffe 
werden auch verarbeitet. 


Seeοοð,Τj,e % % HH ee 


E ed % 
Ahrrader 
0 werden 
gut und billig reparirt 
von 
G. Runkowski, 
Kl.⸗Mocker bei Thorn, 
Koſakenſtraße Nr. 9. 


eee 
Sees 


Friſch gebrannten 


Gtückkalk 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Chorn. 


Malta- Kartoffeln, 
a Pfd. 15 Pf., empfiehlt 
A. Kuss, Schuhmacherſtr. 24. 
Junges, fettes Kerufleiſch. 
Rofichlächterei Coppernitustir, 18. 


7 17 77 
Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, 1 Treppe, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zum 1. Juli zu 
vermiethen. 

Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12, 


Coppernikusſtr. 24. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Rückversicherungsreserven und rückständige Zinsen 
Aussenstände bei Agenten und sonstigen Debitoren 


J. Oktober er. zu vermiethen. 


Verein „Stephani“ 


feiert 
Sonntag den 1. Juli er. 
im 
Tivoli 


une 


beſtehend in 


Concert, Tanz 


—— 2 
—— 2 
——— 


eee 
— 
— 
D 
2 
> 
S 
| 


WESER NER 90 859.95 


7 . > 8 700.— 
2 440182772 Und anderen Veluſtigungen. 
1 8850355 Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 
Eutree pro Perſon 20 Pf. 


Johanniofeſ 


für die Bürger von Thorn 


und Umgegend 
findet 


beſtimmt N 


am f. Juli 1900 \ 
im Wäldchen zu Lissomitz 


ſtatt. 


1 40 964.40 
13358 607.85 


Zoppot. 


bis 20. September. 


Kalte und warme See-, Sool-, 
Wasserleitung, Kanali- 
Sommer- 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 3 


Lose 


zur 1. Vromberger Pferde: 
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkaleſche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10000 Mk., Ziehung 
am 4. Juli er., à 1,10 Mk.; 

zur 2. Briefener Pferde - Ver- 
loſung; Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpännige Equipage, Ziehung am 
12. Juli er., à 1,10 Mk.; 

zur 3. Meiſſener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 00 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk. 

zu haben in der a 
Grſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Große Hunde⸗ 


Ansftellung 


am 30. Juni und 
1. Juli 1900 


Bromberg, 
Schützenhaus. 


Geöffnet von 8 Uhr morgens 
bis 8 Uhr abends. 
Entree à Person I Mark. 
Nachmittags von 2 Uhr ab: 
50 Pf. 


Kinder die Hälfte. 2 


Wer ſchnel lu. billig Stellung 
fin d. will, verlange pr. Poſtkarte die 
Deutſche Vakanzen⸗Poſt, Eßlingen. 


e iſt die Wohnung 
von Herrn Major Golden, Gerſtenſtr. 
16, beſt. aus 4 Zim. u. Zubehör, II. 
Etage, von ſogl. od. 1. Oktbr. z. verm. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


Die Wohnung in der 1. Etage, Gerſten⸗ 
ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), iſt v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 


Seiligegeiſtſtraße 13. 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Eutree und Zubehör, vom 
1. Oktober er. Hundeſtr. 9 zu verm. 


Enthallfamkeitsverein 3. „Blauen Kreuz“. 
Sonntag den 1. Juli 1900, 
nachmittags 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Gemeindeſchule). 


Verloren 
ein Pince⸗nez mit Franklingläſern 
anf dem Wege von der Albrechſſtr. 
nach Mocker. Abzugeben gegen Ber 
lohnung Albrechtſtraße 2, IN. 


Ingelaufen 


ſeit einigen u ein junger, 
brauner Jagdhund. . 
1101905 Hangar öſtlich. 


Täglicher Kalender. 


oO 


möbl. Zimm., m. Penſ., für 1 
Schuhmacherſtr. 24, 111. 
2 möbl. Z. ſehr bill. zu vermiethen. 
2 möbl. Bimm. mit Balkon, mit a. 
ohne Burſchengel. Mellienſtr. 60, I. 
einzelne Damen, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Neuſtädt. Markt 1. 
_ Dame . 
nebſt Wohnung, ſowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, ſogleich zu ver⸗ 
Laden, 
zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt 
Oktober zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 
2. Etage, 
beftehend aus 4 Zimmern, Küche und 


Kl. bis 2 Herren zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 26, 11, u. v. 
Zu erfragen 2 Treppen. 
E. 

Ein Laden 
miethen. Yu erfr. Befidenftuabe 14, 1. 
Wohnung, für 450 Mark vom 1. 
Calden n. Wohnung z. I. Oktober 

zu vermiethen. Gerſteuſtr. 11. 
Zubehör mit Badeeinrichtung, vom 


K. P. Schliebener, 
Gerberſtraße 23. 


ohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 
Ver zungehalter iſt die 3. Etage, 
5 beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Jakobsſtraße 13. 


Die erſte Etage, 
Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Wehn, 5 Zimmer, Küche und 

Zubehör, zu verm. Gerſtenſtr. 6, 
gegenüber der Bürgerſchule. Zu er⸗ 
fragen Maureramtshaus. 

i Balkonwohnung, 
3. Etage, 5 Zimmer, Gas- u. Bade 
einrichtung, vom 1. Oktober 1900 zu 
we eee eee e 


Henſchaftl. Wohnung, 3 Zimm. u. 
2 


— — —— — 


Zubeh., zu verm. Thalſtraße 22. 5 0 29 3031 — = - i 
7 Auguſt.— — — 1 
Eine Wohnung 6 7 891011 


von 7 Zimmern mit gr. Balkon, 

Se 3 Pferde und allem 

ubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 2 
M. Spiller, Mellienſtraße 81.1 Septbr. 


Hierzu Beilage, 


—— . — 4 ——ßjP᷑ Eng 


—— — — ZW. —— — 


— 


* 


— 
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® 


Beilage zu Nr. 150 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 30. Juni 1900. 


Der Krieg in Südafrika. 

Lord Roberts gebraucht ſeine Truppen 
bis auf den allerletzten Mann. Er ant⸗ 
wortete auf eine Anfrage des Kriegs⸗ 
miniſteriums, ob er Truppen aus Südafrika 
nach China ſenden könne: „Nein, keinen 
Mann.“ — Das iſt begreiflich augeſichts der 
Nachricht über das friſche Vorgehen Bothas 
gegen die Engländer. Auch die „Times“ 
veröffentlicht eine Depeſche aus Lonrengo 
Marques vom Mittwoch, die nach Traus⸗ 
vaalquellen berichtet, daß die Buren ſich in 
beträchtlicher Stärke in den Hügeln jenſeits 
Middelburg verſchanzen. 

Die Gefangennahme von 580 Engländern 
in Lindley durch die Buren wird in eng⸗ 
liſchen Blättern anſchaulich geſchildert. Die 
Engländer rückten Anfang Juni, ohne Auf⸗ 
klärungsdienſt zu machen, vor und gingen 
nichtsahnend in die Falle. Lord Methuen 
hatte Lindley geräumt, aber vergeſſen oder 
es nicht für nöthig gehalten, den rechts und 
links von ihm operirenden Hochländern unter 
ſeiuem eigenen Kommando und den Neo⸗ 
Manıy ⸗ Truppen das mitzutheilen. In⸗ 
zwiſchen hatte de Wet Lindley wieder beſetzt 
und beobachtete ſcharfen Blickes die Be⸗ 
wegungen ſeiner zahlreichen Gegner. Die 
Neomaunry, beſtehend aus des Herzogs von 
Cambridge Leibbataillon und drei Kom⸗ 
pagnien Irländern aus Velfaſt, Dublin und 
Nordirland, rückte ſorglos gegen Lindley vor, 
das ſie, wie geſagt, noch immer von Methuen 
beſetzt glanbte. De Wet zog ſeine Leute 
von der Hauplſtraße zurück und ließ die 
Deomaury mitten nach Lindley hineinziehen, 
a: und dann durch eine Salve ihnen 
ie vollendete Hilfloſigkeit ihrer Lage klar 
machen. Er war menſchlich genug, dieſe 
Warnungsſalve in die Luft abgeben zu 
laſſen, worauf die übliche Aufforderung zur 
Uebergabe und dieſe ſelbſt ohne weiteres 
erfolgte. Aehnlich ging es den Hochländern. 
Dieſe führten einen Transport von 61 
Ochſenkarren von Roodeval nach Heilbron 
und ſahen ſich plötzlich von de Wet am 
4. Juni angegriffen. Die eugliſche Meldung 
giebt die Stärke des angreifenden Buren⸗ 
kommandos nach bekauntem Muſter auf 
14000 Mann mit ſieben Geſchützen an. Die 
Hochländer verſuchten einen kurzen Wider⸗ 
ſtand und ergaben ſich dann wie beim 
Kooruſpenit. 


= Provinzialnachrichten. 
ulmſee, 28. Juni. (Ihr Schulfeſt) feierte 
geſtern Nachmittag die hieſige höhere Privat⸗ 
mädchenſchule in der Villa nova. En 5 
ı Culm, 27. Juni. 
erein) hielt am 23. Juni eine Sitzung ab. An 
er Tagesordnung ſtand: 


beſitzer 
kommenden 


Jun. in Vorſchlag 
1 galenlen, roeche Ahnen der 
behufs nur borfibergehender auswärtzWohungrt 
ſchäftigung verlaſſen, beſonders 8 — De 
wirthſchaftlichen Sommerarbeiter, der An. 3 
Abmeldepflicht unterliegen follen, und daß feuer 
die Ortsbehörde des Anzugsortes verpflichtet ſein 
ſoll, der Ortsbehörde des Abzugsorkes von der 
erfolgten Anmeldung Mittheilung zu machen, 
fand der Verein nichts einzuwenden. 
ſeits wurde beſtritten, daß dieſe Beſtimmungen 
ſich ais wirkſame Schutzmittel gegen den Koutrakt⸗ 
bruch der Arbeiter erweiſen würden, da die 
kontraktbrüchigen Arbeiter Mittel und Wege 
finden würden, ſich der Meldepflicht zu eutziehen, 
und die Arbeitgeber, ſolange die Annahme kon⸗ 
traktbrüchiger Arbeſter nicht ſtrafbar ſei, den 
letzteren wegen Verſäumung der Meldepflicht 
meiſtens keine Schwierigkeiten bereiten würden. 
Der Kontraktbruch könne nur wirkſam bekämpft 
werden, wenn dem kontraktbrüchigen Arbeiter die 
öglichkeit genommen werde, anderswo Arbeit 
Arbfinden. Hierzu ſei erforderlich, daß 1. jedem 
will er der eine andere Arbeitsſtelle annehmen 
ea die Verpflichtung auferlegt wird, durch Vor⸗ 
eiche, eines Arbeitsbuches oder einer amtlichen 
ortegeinigung der Ortsbehörde des letzten Arheits⸗ 
nicht gebt Nachweis zu führen, daß er kontraktlich 
unden ſei, und daß 2. jeder Arbeitgeber 


Auderer⸗ M 


beſtraft wird, der einen Arbeiter ohne dieſe Be⸗ 
ſcheinigung in Arbeit nimmt. Zu 3: Allgemein 
wurde hervorgehoben, daß die Ernteausſichten in⸗ 
folge der anhaltenden Dürre und der Nachtfröſte 
im vergangenen Monat recht ungünſtige geworden 
ſeien. Völlig mißrathen ſei die Futterernte dem⸗ 
nächſt habe die Sommerung am meiſten gelitten, 
ſodaß beſonders die Gerſte eine Mißerute erwarten 
laſſe. Weizen ſtehe gleichfalls ſchlecht, Roggen 
etwas beſſer. Ueber die Rüben könne ein Urtheil 
noch nicht gefällt werden. Vorläufig ſei der 
Stand derſelben nur als mittelmäßig zu be⸗ 
zeichnen. ans . 
Tilſit, 27. Juni. (Provinzial⸗Säugerfeſt) Die 
Sängerhalle für das Provinzial⸗Sängerfeſt mit 
ihrer gewölbten Bedachung iſt ein Meiſterſtück. 
Ganz beſonders praktiſch ſcheint auch das Sänger- 
podium kouſtrnixt zu ſein, welches im Halbkreiſe 
in ſieben terraſſenartigen Abstufungen die Auf⸗ 
ſtellung der Sänger geſtattet. Die Sänger können 
in der jetzigen Aufſtellung leichter auf den Diri⸗ 
gentenſtab ſehen, und die einzelnen Stimmen ver⸗ 
ſchmelzen mehr zu einem harmoniſchen ganzen. 
Die Feſtabzeichen für die Theilnehmer am 20. 
preußiſchen Provinzial⸗Säugerfeſte liegen in einer 
Auzahl von etwa 2000 Stück zur Vertheilung be⸗ 
reit. Der obere Theil zeigt zur Hälfte den preußi⸗ 
ſchen Adler, während der untere eine mit Lorbeer⸗ 
und Eichenzweigen umrahmte Chra darſtellt. In⸗ 
mitten dieſer iſt das Tilſiter Stadtwappen ange⸗ 
bracht, von dem aus zu beiden Seiten zwei ge⸗ 
ſchlungene Bänder auslaufen, welche die Aufſchrift; 
„20. preußiſches Provinzial⸗Sängerfeſt Tilſit 1900“ 
tragen. Als Zipfel find zwei in den litthaniſchen 
Farben gehaltene Schleifen e 5 
Inowrazlaw, 26. Juni. (Als Freiwillige nach 
China) haben — vom Jufauterie⸗ Regiment 
N 50 Unteroffiziere und Mannſchaften ge⸗ 
meldet. 
Die unverehelichte Albertine Miſchke zu Bohl⸗ 
ſchau bei Nenſtadt iſt wegen Kindes mordes ver⸗ 
haftet worden. Der Oberwärter der Irrenauſtalt 
in Neuſtadt fand am Freitag in einem Graben 
des Auſtaltsgebäudes eine ſchon ſtark verweſte 
Kindesleiche. Durch dieangeſtellten Ermittelungen 
wurde die unnatürliche Mutter bald ermittelt. 
Sie geftand nach kurzem Verhör, daß fie am 2. 
Dftertage das Kind geboren, es in Unterröcke ein⸗ 


ti d daun in den Sumpf ver⸗ 
. and bedeckt habe. Eine Frau 


borgen und m aud be 

aus Bohlſchau traf die Mörderin kurz nach der 
unmenschlichen That in der Nähe des Thatortes 
halb ohnmächtig au. Letztere bat, ihr doch Hilfe 
zu ſenden, da ſie einen Blutſturz gehabt hahe. Die 
Frau holte Hilfe herbei, die die leidende Mörderin 
in die Wohnung der Mutter nach Bohlſchau 
brachte. Nach zweitägigem Krankenlager verlieh 
dieſelbe ihr Wochenbett. Als ob nichts geſchehen 
ſei, ging die unnatürliche Mutter nun wieder au 
ihre alltägliche Arbeit. — Ju Pr.⸗Friedland 
hat das 17. Gauturufeſt des weſtpreußiſchen Turn⸗ 
gaues ſtattgefunden. Strömender Regen beein⸗ 
trächtigte das Feſt ſehr. Zu entſcheiden war über 
das wiederholte Aufnahmegeſuch des Turnklubs 
Konitz. Während alle übrigen Vereine der Auf⸗ 
nahme in den Gan zuſtimmten, erklärten die Ver⸗ 
treter des Mäunertuürnvereins Konitz welcher der 
bei weitem größte des Gaues iſt, daß ſie bei Auf⸗ 
nahme des Turuklubs aus dem Gau austreten 
wü den. Die Angelegenheit ſoll dem am 6. Juli 
in Dt.⸗Eylau tagenden Kreisturntage zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt werden. — Durch den Fern⸗ 
ſprecher hatte ein Kaufmann in Marienwerder 


feinem Poſtbeamten das Wort „Unverſchämtheit“ 


zugerufen. 12 Beleidigung wurde der Kauf⸗ 
mann dieſerhalb vom Schöffengericht zu 9 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. — Dem Morgengüterzuge 
nach Königsberg flog in Dirſchan am Sonntag 
Morgen au der Ausfahrt der Weichſelbrücke der 
vom ſtarken Winde losgeriſſene eine eiſerne Thor⸗ 
flügel durch Umſchlagen nach der Geleifejeite ent⸗ 
gegen. Die Maſchine riß ihn von oben nach unten 
auseinander. Die dicken eiſernen Stäbe waren 
wie dünne Drähte zuſammengebogen. Die Ma⸗ 
ſchine war gleichfalls beſchädigt. — In den erſten 
Tagen des nächſten Monats ſoll die 2. Abtheilung 
des Feldartillerie⸗ Regiments Nr. 36 in Danzig 
mit der en er Feldhaubitze ausgerüſtet 
werden. Beim diesjährigen Kaiſermanöver ſoll die 
neue Feldhaubic Abtheilung des Regiments ſchon 
als ſolche in Thätigkeit treten. (Auf dem Schieß⸗ 
platze in Thorn find die Hanbitzen ſchon ſeft 
längerer Zeit. D. Schriftl.) — Am 15. Auguſt 
wird der Stapellauf des auf der Schichauwerft 
in Danzig erbauten ruſſiſchen Kreuzers „Nowik“ 
erfolgen. Das Schiff erhält drei dreifache Ex⸗ 
panſiousmaſchinen und wird die enorme Ge⸗ 
schwindigkeit von 25 Knoten erzielen. — Aus dem 
Zuchthauſe in Rawitſch iſt der noch nicht 24 Jahre 
alte Zuchthäusler Swiatkowski auf Grund eines 
dem Zuchthausiuſpektor gemachten Geſtändniſſes, 
wonach er vor 5 Jahren den ſeit dieſer Zeit ver⸗ 
ſchwundenen Zimmermann Perth ermordet und im 
Schwierkowitzer See bei Mogiluo verſenkt habe, 
am Montag Abend nach Mogilno trausportirt 
worden, um die Stelle näher zu bezeichnen, wo er 
die mit Steinen beſchwerte Leiche des Kerth ver⸗ 
ſenkte. Swiatkozvski iſt vor einigen Jahren wegen 
Inbraudſetzung feines Heimatorkes Gosdawa bei 
ogilno zu mehreren Jahren Zuchthaus verur⸗ 
95 5 worden. Während des Transports äußerte 
1 Mörder dem Stadtdiener gegenüber: „Ich will 
tebev ſterben, als im Zuchthauſe ſitzen“. — Der 
Geſchäftsreiſende Sute in Allenfteim iſt wegen 
Fälſchung eines Wechſels fiber 400 Mk. auf den 
Namen ſeines Chefs am Montag verhaftet worden. 
— Ein vor 8 Jahren von der Außenarbeit ver⸗ 
ſchwundener Skrafgefangener der Auftalt Kron⸗ 
thal namens Koperski iſt jetzt in Sachſen, wo er 
ſich und feine Familie durch ehrliche Arbeit er⸗ 
nährte, verhaftet und in die Anftalt Kronthal zur 
Abbüßung ſeiner Reſtſtraje von 9 Monaten wieder 
eingeliefert worden. Der Maun, der in Pommern 
ſich ein auf den Namen Michel lautendes Abzugs⸗ 
alteſt verſchafft hatte und unbehelligt damit durch 
die Welt zog, beuöthigte jetzt für eines ſeiner 
Kinder ein. Geburtsatteſt. Durch ein an die 
Heimatsbehörde dieſerhalb gerichtetes Schreiben 
wurde der entlaufene Zuchthäusler verrathen. 


Unbverdächtige Stimmen zur 


Blutmord⸗Frage. 


Ju judenſchützleriſchen Blättern wird es fo 
hingeſtellt, als könne nur „antiſemiſche Hetzerei“ 
die Möglichkeit eines Blutmordes von jſdiſcher 
Seite annehmen. Den Verdacht bei derartigen 
Morden auf Juden lenke das ſchwer begreifliche 
Ansbleiben 158 Aufklärung des Konitzer Mordes, 
das auch ein Charakteriſtikum früherer ähnlicher 
Morde war, läßt aber die Ueberzengung in immer 
weitere Kreiſe dringen, daß das Judentum allen 
Grund hätte, in ſeinem Auftreten bei ſolchen Ge⸗ 
legeuheiten etwas zurückhaltender zu fein und 
namentlich der Mebertveibung feines Solidaritäts⸗ 
gefühls nicht Aa e die Zügel ſchießen zu laſſen, 
denn gerade dieſes ſein Verhalten muß den Ver⸗ 
dacht gegen daſſelbe nähren. So hatte eine 
jüdiſche Studentenverbindung in Bonn eine Kund⸗ 
gebung verſandt, um namens der jüdiſchen 
Studentenſchaft Bonns „angeſichts der ſchmach⸗ 
vollen Ereigniſſe in Konitz“ die ganze „ziviliſirte 
. den Eutrüſtungsſchrei der jüdiſchen 
Jugend Deutſchlands“ vernehmen zu laſſen und 
„der Konitzer jüdischen Gemeinde die Verſicherung 
ihres Mitgefühls“ zu geben mit dem Hinzufügen: 
„mögen ihre Mitglieder mit trotzigem Muth das 
bittere Geſchick tragen, als Nachkommen eines der 
älteſten Kulturvölker der Welt den Verheerungen 
der Unkultur aus ela zu ſein.“ Dieſe Tiraden 
waren ſelbſt der libera A 
an welche die Kundgebung geſchickt war, zu 
1 5 und ſie weiſt dieſelben mit den Worten 
zurück: 

„Den jungen jüdiſchen Herren in Bonn fehlt 
doch wohl die moraliſche Autorität und das 
rechte Mandat zu dem von ihnen beliebten Vor⸗ 
gehen. Schon der Umſtand, daß ſie, den einzelnen 

all generaliſirend, von einem Kampfe ihrer 

laubensgenoſſen um ihre heiligſten Menjchen- 
rechte ſprechen, daß ſie aus Anlaß der ohne 
Zweifel ſehr bedauerlichen, aber immerhin rein 
lokalen Zwiſchenfälle, die obenein durch eine ganz 
beſondere Komplikation der Verhältniſſe hervor⸗ 
erufen wurden, gegen den vermeintlichen Ver⸗ 
fach, ihnen „ihres Glanbens und ihrer Ab⸗ 
animung wegen die Anhänglichkeit 
eutſche Peu gewaltſam an rauben“, Proteſt 
erheben, beweiſt, wie wenig gereift und ruhig ihr 
Urtheil einſtweilen noch iſt. Ja, die jüdiſchen 
Studirenden in Bonn gießen geradezu Oel ins 
Feuer und fordern die antiſemitiſchen Beſtrebungen 
direkt heraus, indem ſie die Konitzer Glaubens⸗ 
genen. als die Nachkommen eines der älteiten 
ulturvölker der Welt“, die durch den myſteriöſen 
Mord erregte chriſtliche Bevölkerung der kleinen 
Stadt dagegen als Repräſentanten der „Unkultur“ 
hinſtellen“ . 

Gerade dieſe Kundgebung aber giebt dem Sonst 
durchaus judenfreundlichen Blatt, das die An⸗ 
nahme des Ritnalmordes zurück weiſt, 
Anlaß, ſich über den Konitzer Mord ſelbſt in fol⸗ 
gender Weiſe zu äußern: ; 

„Nicht aunsgeſchloſſen iſt dagegen, daß es 
hier, wie bei anderen unaufgeklärten Mordthaten, 
um eine Folge des Blutaberglanbens 
ſich handelt, alſo um eine Folge der argen 
Wahn⸗Vorſtellung daß dem Blute eines Menſchen, 
namentlich dem Blute von Kindern, gewiſſe ge⸗ 
heime Kräfte innewohnten, die man durch den 
Genuß ſolchen Blutes ſich anzueignen vermöge. 
Dieſer Blutaberglaube iſt ſelbſt in unſerer hoch⸗ 
ziviliſirten Zeit noch nicht völlig ausgerottet; er 
iſt bei kulturell und geiſtig zurückgehliebenen Au⸗ 
4 aller Religions⸗Bekenntniſſe, alſo auch 

ei den Juden, leider noch immer zu finden. 
Nicht ausgeſchloſſen erſcheint es ferner, daß 
es bei der Ermordung Winters . . um einen 
Rache⸗ oder Sühne⸗Akt ſich handelte, bei dem das 
in den Kreiſen der orthodoxen Juden in den 
ruſſiſch⸗preuziſchen Grenzgebieten ſehr ſtarke Soli⸗ 
daritätsgefühl mit zur Geltung gekommen ſein 
könnte ... . Klug aber und taktiſch richtig iſt es 
ſicher nicht, wenn gewiſſe jüdiſche oder ausge⸗ 
ſprochen philoſemitiſche Organe, die mit vollem 
Recht gegen die Ritnalmords⸗Annahme Ver⸗ 
wahrung einlegen, grundſätzlich und mit der 
gleichen ſittlichen Entrüſtung auch gegen die Hypo 
theſe ankämpfen, daß der Blutaberglanbe oder 
das Verlangen, eine That, die das Strafgeſetz 
nicht ahndet, durch andere als die der Staats⸗ 
gewalt zur Verfügung ſtehenden Mittel zu ſühnen, 
einen oder mehrere Inden zum Morde getrieben 
haben könnte . Mit einem von moraliſch 
mehr oder weniger intereſſizter Seite ausgehen⸗ 
den Proteſt gegen die angeblich verletzenden In⸗ 
ſinnationen läßt die erregte und daher zu bedauer⸗ 
lichen Uebertreibungen und Phantaſtereien ſehr 
geneigte öffentliche Meinung ſich nicht beſchwich⸗ 
tigen, nur vollkommene einwandfreie 
Klarſtellung kann hier helfen und dazu bei⸗ 
tragen, die große Menge zu der Ueberzeugung zu⸗ 
rückkehren zu laſſen, daß die Deviſe „suum 
euique* in vollem Umfange und nach allen 
Seiten hin zur Geltung gebracht wird, gleich 
viel, ob es nun um Ehriſten oder um Juden 
ſich handelt. Daß der entſetzliche Blutgberglauben 
nur Ehriſten, niemals aber Juden auf die Bahn 
des Verbrechens treiben könne, iſt eine unhaltbare 
Annahme, mit der man ſich auf nichtjüdiſcher 
Seite nie befreunden wird.“ 

Die parteiloſen „Leipiger Neneften Nach⸗ 
richten“ beſchäftigen ſich ebenſo wie die „Voſſ. 
Ztg.“ in einem Artikel unter der Ueberſchrift 
„Teufelsſee und Möuchſee“ mit dem Alberglauben 
der Geſellſchaft, der ſelbſt gebildete und aufge⸗ 
klärte Kreiſe beherrſche, um aber anders wie die 
„Bol.“ zu dem ſich mit zwingender Logik auf⸗ 
drängenden Schluſſe zu kommen. 

Der Mord am Teufelsſee hat ſeine Aufklärung 
und ſeine Sühne gefunden. Das muß herbor⸗ 
gehoben werden ſchon wegen der Seltenheit diejer 
Erſcheinung. Morde, die im Bereiche der Reichs⸗ 
hauptſtadt vollbracht werden, pflegen dem Spruch 
von der Sonne, die alles an den Tag bringt, 
Hohn zu bieten. Wer aber hätte, wenn ihn nicht 
die Verhandlung überzeugte, jemals daran ge⸗ 
glaubt, daß unter den tauſendfachen Motiven, die 


en „Münch. Allg. Ztg.“. 


den Arm des Mordgeſellen bewaffuen, auch jene 
Triebe Raum haben können, die den Töpfer 
Jänicke beſeelten? Wir ſehen hier, daß in dem 
ungeheuren Labyrinth des Seelenlebens kein 
Gang, kein Pfad fo dunkel iſt, daß er nicht bes 
ſchritten werden könnte. Darum iſt es ein 
ſchwerer und vielleicht überaus folgenreicher 
Irrthum, wenn man in dem Drama, deſſen 
Schauplatz an den Ufern des Möuchſees bei Konitz 
lag, von vornherein jede Möglichkeit 
eines religihs⸗ aberglänbiſchen Mo: 
tives ausſchließen wollte. .. Darum 
liegt für jene Männer, deren Aufgabe es iſt, 
Klarheit zu Schaffen über den Mord am Möuchſee, 
eine tiefe Lehre in den Vorgängen am Teufelsſee, 
und es zieht ſich ein gar deutliches Band von dem 
düſteren Gewäſſer im Potsdamer Forſt zu der 
Spüle am See von Konitz. Eine Zeit, die für 
einen Jänicki, einen Juſt und eine Bergner Raum 
hat, kann auch den Argwohn vertragen, daß 
finſterer Aberglaube an dem Leibe des 
Konitzer Schülers eine Blutſchuld auf ſich lud. 
Auch dieſes Blatt weiſt die Annahme 
eines Mordes, der auf blutige, rituelle 
Gebränche des Indenthums in ſeiner Ge⸗ 
ſammtheit zurückzuführen ſei, von ſich; aber es 
weiſt auch auf die Thaten der galiziſchen Wunder⸗ 
rabbis, die „dumpfe Unbildung, die über Halb⸗ 
aſien brütet“, und den „Haß, der den Anders⸗ 
gläubigen verfolgt“, hin, um die Möglichkeit eines 
Blutmordes von voruherein nicht auszuſchließen. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 30. Juni 1807, vor 93 
Jahreu, wurde zu Ludwigsburg der berühmteſte 
Aeſthetiker Deutſchlands, Friedrich Theodor 
Viſcher, geboren, einer der tief⸗ und fein⸗ 
ſiunigſten Männer. Er betrachtet das Natur⸗ 
ſchöne als objektive, die Phantaſie als ſubjektive 
Exiſtenz des Schönen. Viſcher iſt ſelbſt da, wo 
man nicht mit ihm übereinzuſtimmen vermag ans 
regend und intereſſant. Er ſtarb am 14. Sep⸗ 
tember 1887 in Gmunden. 


Thorn, 29. Juni 1900. 

— (Herr Oberpräſident von Goßler), 
welcher ſich gegenwärtig zur Kur in Kiſſingen bes 
findet, theilt in einem nach Danzig gelangten 
Privalbriefe mit, daß es mit ſeiner Geſundheit 
ut gehe, daß er bis zum 7. Juli in Kiſſingen 
bleiben und dann nach ſeinem gewöhnlichen Er⸗ 
holungsorte Tarasp in der Schweiz überſtedeln 
werde. In verſchiedenen Blättern des Auslandes 
wird behauptet, daß Herr von Goßler „amts⸗ 
müde“ ſei. Der „Ges.“ kann hierzu nach Erkundi⸗ 
nungen au erſter Stelle bemerken, daß Erzellenz 
von Goßler garnicht daran denkt, ſeinen Poſten 
zu verlaſſen, daß er im Gegentheil noch manches 
Jahr im Dienſte zu bleiben gedenkt. : 

— (Perſenalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königl. Laudrath hat den Schul⸗ 
vorſteher Gaſtwirth Lowinski in Dorf Birglau 
zum Schulkaſſeurendanten beſtätigt. 
Firmen ⸗ Eintragungen in das 

Handelsregiſter.) Eine ſehr zweckmäßige all⸗ 
gemeine Verfügung hat der Juſtizminiſter Dr. 
Schönſtedt jetzt erlaſſen. Bei den amtlichen Ver⸗ 
öffentlichungen der Firmen⸗Eintragungen in das 
Handelsregiſter wird der von den einzelnen 
Firmen betriebene Geſchäftszweig nicht bekannt 
gemacht, weil die Eintragung des Geſchäfts⸗ 
zweiges in das Handelsregiſter nicht erfolgt. 
Dadurch ſind dieſe Eintragungen für das größere 
Publikum wenig überſichtlich, vielfach bieten ſie 
ſogar Gelegenheit zu Verwechſelungen. Es iſt 
deshalb mehrfach der Wunſch ausgeſprochen 
worden, daß bei dieſen Veröffentlichungen der 
Geſchäftszweig bekannt gegeben werde. Der 
Junſtizminiſter hat nun in ſehr daukenswerther 
Weiſe den Regiſterbeamten empfohlen, die An⸗ 
meldenden zu befragen, ob ſie die Bekanntmachung 
des Geſchäftszweiges beautragen, und ſolchen An⸗ 
trägen nuter kurzer Bezeichnung des Geſchäfts⸗ 
zweiges ſtattzugeben. Dadurch wird jedenfalls 
eine weſentliche Verbeſſerung der Veröffent⸗ 
lichungen erzielt werden. = 

— Geruſprechverkehr.) Vom 1. Juli 

d. Is. wird die im Verzeichniß der Theilnehmer 
an der Stadt⸗Feruſprecheinrichtung in Thorn ab⸗ 
gedruckte Auweiſung zur Benutzung der Fern⸗ 
ſprecheinrichtung in folgenden Punkten abgeändert: 
1. Im Orts und Vorortsverkehr nennt 
der rufende Theilnehmer dem Amte nicht mehr, 
wie bisher, Nummer und Namen, ſondern nur 
die Nummer des verlaugten Theilnehmers. Die 
Vermittelungsanſtalt wiederholt die Nummer um 
Irrthümer fernzuhalten. 2. Wenn ein hieſiger 
Theilnehmer von einem fernen Amte gewünſcht 
wird, zu dem Zeitpunkte des Aurufes aber in der 
Abwickelung eines Ortsgeſpräches iſt, ſo wird die 
Orktsverbindung zugunſten R der > bereitgeſtellten 
Fernverbindung getrennt; die Theilnehmer werden 
bon dem Grunde der Geſprächsunterbrechung ver⸗ 
ſtändigt. Für die gegen Einzelgetühren geführten 
Geſpräche, die in dieſer Weiſe unterbrochen 
werden, kommen Gebühren nicht zur Berechnung. 

— (Zur außerordentlichen General⸗ 
Synode), welche Sonnabend nachmittags 12], 
Uhr in Berlin eröffnet und wahrſcheinlich bis 
zum 3. Juli dauern wird, gehen aus Weſtpreußen 
als Abgeordnete folgende Herren: Konſiſtorial⸗ 
präſideut Meher, General⸗ Superintendent D. 
Döblin. Superintendent Kähler⸗Neuteich, Pfarrer 
Ebel⸗Grandenz. Superintendent Dr. Claaß⸗Prauſt, 
Gymnaſial⸗Direktor Profeſſor Dr. Kahle⸗Danzig, 
Stadtſchulrath Dr. Damus⸗ Danzig, Ritterguts⸗ 
beiiger v. Wernsdorff⸗Peterkan, Konſiſtorialrath 
Schaper⸗Wotzlaff, Gutsheſitzer Hauptmann Röhrig⸗ 
Mirchau und Konſiſtorialrath B Franck, der ſ. 3. 
vom König ernannt worden iſt. 

— ür die Turnlehrexinnen⸗Prüfung), 
die im Herbſt 1900 in Berlin abzuhalten iſt, iſt 
der Termin auf Montag den 26. November d. Js. 
und die folgenden Tage anberaumt. 

— (Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie.] Die 
Ziehung der 1. Klaſſe der 203. preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie wird am 5. Juli ihren Anfang nehmen. 
— (Werth der Anzeige) Jufolge unzu⸗ 
reichender Reklame in Zahlungsſchwferigkelten ge⸗ 
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werden. 

—Steckbrieflich verfolgt) wird ven der 
tönigl. Staatsauwaltſchaft Thorn der 24 Jahre 
alte Kohlenarbeiter Karl Michorzewski aus Mocker, 
Schwagerſtraße Nr. 30, über den am 27. April 
d. Is. vom königl. Landgericht Thorn eine noch 
zu pollſtreckende Gefängnißſtrafe von 6 Monaten 
verhängt worden iſt. Michorzewski ſoll ſich in 
Weſtfalen aufhalten. 


Aus dem . Thorn, 27. Juni. (Wegeſperre.) 
Der Weg von Wibſch nach Rüdigsheim wird wegen 
Neubaues der Brücke vom 2. Juli d. Is. ab auf 
etwa 8 Tage geſperrt. 


— Erledigte Schulſtel le) Alleinige Stelle 
an der Volksſchule zu Bialla, Kreis Tuchel, kathol. 
(Meldungen an Herrn Kreisſchulinſpektor Meher 
— — —— — rr TE 


aut Tuchel). 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


Zum Bedanern vieler Mitglieder des Hand⸗ 
werkervereins wird die an der alten Mitglieder 
immer geringer. So iſt kürzlich Herr Bankdirektor 
Guſtav Prowe ausgetreten, der, einer der Gründer 
des Vereins, die erſten 3 Jahre als zweiter und 
daun weitere 10 Jahre als erſter Vorſteher den 
Verein leitete Er hat mit Beihilfe ſeines Bruders, 
Direktor Dr. Adolf Prowe, die Vereins⸗Bibliothek 
Getzt n und die Lehrlingsſchule ge⸗ 

en 


gründet. 
Litterariſches. 
Das geſellſchaftliche und Sportliche Leben der 
Reichshauptſtadt und des Reiches findet nirgends 
eine jo vollkommene Wiedergabe wie in der neuen 


illuſtrirten Zeitſchrift „Sankt Georg“. Es 
liegt uns eine Anzahl Hefte vor, deren Durchſicht 
uns ein wahres Vergnügen bereitet hat. Sowohl 
die Wahl der Illustrationen wie ihre Anordnung 
und Ausführung, der ſorgſam zuſammengeſtellte 
Text und hochintereſſante Leſeſtoff, die übergus 
vornehme Ausſtattung, das alles find Vorzige, 
welche die Zeitſchrift „Sgukt Georg“ ſchuell die 
Wege ebnen und ihr ſicher die Verbreitung ſchaffen 
werden, welche ſie verdient. 


Mannigfaltiges. 
(Auf dem Anſtaude erſchoſſen) 
wurde durch Fahrläſſigkeit eines Berliner 
Jagdpächters in der Nähe von Baruth auf 
Meydorfer Revier vor einigen Tagen ein 
Hilfsförſter. Letzterer hatte einen Hund 
mitgenommen, und auf dieſen ſchoß der 
Pächter, weil er in der Dunkelheit glaubte, 
es ſei ein Fuchs. Vier Poſten trafen aber 
den Hilfsförſter und führten ſeinen baldigen 
Tod herbei. a f 
(Ein peinlicher Vorfalh hat ſich 
in Oldenburg in der Schwurgerichtsſitzung 
am Sonnabend zugetragen. Einer der Ge⸗ 
ſchworenen war nicht zurechnungsfähig, d. h. 
betrunken, und deshalb wurde nach dem 
Antrage des Vertreters der Staatsanwalt 
ſchaft die Sitzung ausgeſetzt. Der Be⸗ 
trunkeue, der Hausmann Gramberg aus 
Donnerſchwee, iſt nach dem „Gemeinnützigen“ 
wegen des ſkandalöſen Vorfalles in der 
Schwurgerichtsſitzung am Dienſtag zu 300 
Mark Geldſtrafe und in die durch ihn ent⸗ 
ſtandenen Koſten verurtheilt worden. 
(Selbſtmord.) In Lemberg hat ſich 
Montag Nacht in ſeiner Wohnung der grie⸗ 
chiſch⸗katholiſche Katechet P. Gregor Presz⸗ 
lak erſchoſſen. Das Motiv des Selbſtmordes 
iſt nicht bekaunt. e 
(Wie man ſich in Peking amü⸗ 
ſirt.) Ein Mitarbeiter des „Figaro“ hat 
dieſer Tage von dem franzöſiſchen Geſandten 
in China, Herrn Pichon, einen Brief er⸗ 
halten, in welchem ſich intereffante Mit⸗ 
theilungen über die „Winterſaiſon“ in 
Peking finden, Es heißt dort u. a.: „Man 
darf nicht glauben, daß die vollſtändig von 
der Außenwelt abgeſchloſſene und für wenig 
„ſmart“ gehaltene Hauptſtadt des „Reiches 
der Mitte“ gar keine geſellſchaftliche Zer⸗ 
ſtreuung biete. Man tanzt, arrangirt 
Kotillons, macht Muſik, veranſtaltet Di⸗ 
lettautenvorſtellungen, wohnt glänzenden 
Feſten bei, ganz wie in den Großſtädten 
Europas. Dieſen Winter hatten 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Züchten, Sendeſte Len ei 
hof und Kol. Weiſthof dem hie⸗ 
ſigen Stadtkreis einverleibt und der 
Bromberger⸗ bezw. Culmer⸗Vorſtadt 
zugetheilt ſind, bringen wir e 


zur Kenntniß der betr. Gewerbetrei⸗ 
benden und Bewohner, daß die ge⸗ 
werbsmäßig betriebenen Schlach⸗ 
tungen in Neu⸗Weißthof und 
ſümmtliche (alſo auch Privat-) 
Schlachtungen in Kol. Weiſthof 
dem Schlachthauszwang in Gemäß⸗ 
heit der Geſetze vom 18. März 1868 
und 9. März 1881, ſowie des Ge⸗ 
meiudebeſchluſſes vom 17., 29. Auguſt 
1883 unterworfen ſind. 

Thorn den 20. Juni 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Schuldienerſtelle zu beſetzen. 


Für die neu erbaute Knaben⸗ 

Mittelſchule iſt vom 1. Oktober d. Is. 
ab die Stelle eines Schuldieners zu 
beſetzen, welcher neben dem eigeut⸗ 
lichen Schuldienerdienſt und insbe⸗ 
ſondereder Reinigung von 35 Zimmern, 
1 Saales, der vorhandenen Treppen 
und Korridore, des Hofes und der 
Aborte, auch die Bedienung der]? 
Zentral⸗Heizungs⸗Aulage zu beſorgen 
hat und wegen der letzteren Dienſt⸗ 
leiſtung die erforderlichen techniſchen 
Keuntniſſe beſitzen muß. 
„Die Annahme erfolgt auf Privat⸗ 
dienſtvertrag ohne Penſionsberechti⸗ 
gung. Das Einkommen der Stelle 
beſteht in Gehalt pro Jahr 900 Mk., 
bei freier Wohnung, Heizung und! 
Beleuchtung; die Wohnung beſteht 
aus einer einfenfterigen und zwei 
zweifenſterigen Stuben, ſowie einer 
Küche. 

Geeignete Perſonen, insbeſondere 
auch Militärauwärter, werden aufge⸗ 
fordert, ihre Bewerbungen nebſt Le⸗ 
beuslauf und Zeugniſſen, ſowie 
Vachtveis über ihre techniſche 
Fähigkeit zur Bedieuung der 
Zentral⸗Heizungs Anlage bis zum 
5. Auguſt d. Js. bei uns einzureichen. EA 

Thorn den 21. Juni 1900. 85 

Der Magiſtrat. 


Wiſſen Sie ſchon? 


Die wirkſamſte med. Seife iſt 

Radebeuler: x 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 

v. Bergmann & Co., Hadebeul-Dresden 

Schutzmarke: Steckenpferd 
auerkannt vorzüglich gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie: Miteſſer, Finnen, Blütchen, 
Geſichtspickel, Puſteln, rothe 
Flecke ꝛc. à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


edel und Lin, 


jede Art Bohleinen für Zelte, waſſer dichte, 
imprägnirte Leinen für Neberdachungen, 
Wagenpläne etc., fertige waſſerdichte Pläne, 
weißes und braunes Baumwolltuch, 
gommer Pferdedecken aus karrirtem Dvell 


Vereinsfahnen gestiekt und 


Haus- und Dekorationsfahnen aller Art, Schärpen, 
Tereinsabzechen, Wappenschilder, Ballons gte: 
Theaterdekorationen aus eigenen Ateliers. 
Offerten und Zeichnungen gratis und franko. 


A 6logowski & Sohn, Inowrazlaw, 1 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
General-Vertreter für Adziance Platt & Co. 


eue Grasmäher „Adriance Buckeye M. 6, 
Schwere Getreidemäher „Adrianee”, 

- Leiehte Getreidemäher „Adrianee Triumph‘, 
Leichte Karkenhinder „Adrianee“ 


ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde, 


. Tiger-StahlHHeuwender | 
„Matador“, Pferderechen 


Wiederverkäufer gesucht. BE 
Proſpekte, Preisliſten und Zeuguiſſe frei. 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 23. 


Godesberger Fahnenfahrik Otto Müller, 


Godesberg a. Rh. 


gemalt. 


offeriren billigſt: 
— uron 
ADRIANGE 


ferner: 


mit wendender Radſpur, 


»in ſolideſter Ausführung. 


wir 


Lose in Thorn bei G. Dombrowski, 
Walter Lambeck, Oskar Drawert. 


Pflügen, Eggen, Roßwerken u. 


. Max Pünohera, Verwalter. 
3 5 aſſiver Pferdeſtall m. Boden⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kotillon beim ruſſiſchen Geſandten, Auf⸗ 
führung von Komödien von Albert Wolff, 
Labiche und Capus, ferner „Bel pars“ 
beim engliſchen Geſandten. Auch dort gab 
es internationale Theateraufführungen von 
engliſchen, franzöſiſchen und dentſchen Komö⸗ 
dien. Konzerte haben wir ſehr häufig. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 29. Juni. 


Benennung reis. 


212 


Jawohl, Peking bildet ſich in unſerem zu Roggen „„ = 
Ende gehenden Jahrhundert zum Ver⸗ Har. 2 
‚onigungsorte aus. Was joll erſt werden, Stroh Nik). . . . . “a 50 
wenn die Transſibiriſche Bahn fertigge⸗¶Henu .. x 6 — 
baut iſt und die Schlafwagen⸗Geſellſchaft Aan n 2 „ 15 — 
das große Hotel, das ſie in der Stadt des re Rn a ME 4 
„Sohues des Himmels“ errichten will, Noggenmehh! 2 * = 
wirklich errichtet! Die Ufer des Jadſtromes Brok... . 23 Nilo. En 
werden dann dem Bois de Bonlogue|indileiich von der Keule 1 Kilo] 1 1120 
Konkurrenz machen, und unſere Ver⸗ Aale 2 222 11 — 
guügungs⸗Etabliſſements werden in Peking] Schweinefleiſch . „ 4129 
Filialen errichten.“ Hammelfleiſcc- ne 5 1 1 20 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. Seräucherter Speck RE 17 1 1150 
eee e, eee eee —.— 1 Fre BER 
Amtliche Notirungen der Danziger Prodnkten⸗ Gier | , 1 2120 
get ee a Krebſe Schock 3 2 80 

vom Donnerſtag den 28. Juni 1900. Aale „„ „ „ „„ TIER * 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Delfanten Sn ... oo... a — [80 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per Schleie „ 90 120 
dum fe e ie Bon roviſton uſaucemäßig Hechte . 3 25 1 — 1/20 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. arguſchen £ 1 
Weizen per Tonne von 1000 Lilogr. der ET RT „ 60 80 
inländ, hochbunt und weiß 732—788 Gr. 150 Zau deer 5 1140 — 
bis 164 Mk, inländ. bunt 729 Gr. 148 Mk. Karpfen 4 „ 160—— 
Wee per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 Barbiueit. e — 60 — 80 
r. Normalgewicht tranfito grobkörnig 711 Weißſiſche „ 20 — 30 

bis 735 Gr. 106—109 Mk, trauſito feinkörnig Milch... I Liter — 12 — 
673-756 Gr. 100% 103 Mt. Be I ET „ 122 — 25 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Spirits ” 8 
große Gr. 130 Mk., tranſito kleine ohne „ (denat. ) „ 1301 —— 


Gewicht 101—105 Mk. g 
Erbſen per 1 1 von 1000 Kiloar. tranfito 


9 Ban Tonne von 1000 Kilogr. tranfit 
afer per 110 ilogr. tranfito 
88-94 M 8 


D ot f 1 1 bei Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4,00 4,10 ME, 
® Roggen⸗ 4,90 M x = 


Hamburg, 28. Juni. Rüböl feſt, loko 
„. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6,55. 
Wetter: regendrohend. a 


Mark 13,80 


und höher — 14 Meter! — porto⸗ und zollfrei zugefandt ! 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 p. Mtr. 


. Henneberg, Seidenfabrikant (k. u. E. Holl) Zürich.!“ 


Der Markt war mit allem gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 8 Mk. pro 


Wirſingko 15—20 Pfg. pro K \ 
10 Pig pro 4 Kopf, Ci opf, Salat 


2 pro 

15—20 Pfg. pro Pfund, Beterjilied Pf. pro Pack, 
Zwiebeln 20—25 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 5—8 
Big. pro Bund, Sellerie 10—15 Pfeunig pro Knolle, 
Rettig 5 Pfg. pro 4 Stck., Schooten 20—30 Pfg. 
pro Pfd., Stachelbeeren 20— 30 Dip ro Pfd., 
Champignon 25—30 Pf. pro Mandel, Er 
130-160 Mk. pro Kilo, Kirſchen 
Waldheeren 0,90 bis 1.20 
i. Mk, 


30. Juni: Soun.⸗Aufgang 3.42 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 

Mond⸗Aufgang 7.35 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 9.48 Uhr. 


als Jußbodenauſtrich beſtens 
a bewährt, 
sofort trocknend n. geruchlos, 
n 


vo 
jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagont, eichen, 
nußbaum und graufarbig. 


Franz Christoph, Berli. 
Allein echt: 
Anders & 00., Thorn. 


SS eee 


Ha . .. 0.220220 
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Böttger 's Ratten⸗Cod 
ur vollſtändigen Ausrottung gller Ratten, gift 
ka für Menſchen und Haustiere, 8 50 Pig 
und 1 Mk. zu haben nur in je 
der Königlichen Apotheke A. Pardon: 
a und Raths, 
Apotheke in Thorn. 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratteu⸗Tod war ich ſehr 
Hlzufrieden. Ich fand nach dem erſten 

Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 
Schweinfurt, 11. Febr. 1899, 

Kress, Molkerei. 


Hekkſchaftl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger⸗ u. Hofſtr. Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt 195 1. Oktober zn 

vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 


Hass, Brombergerſtraße 989. 


Mellienstrasse Nr. 90 


iſt die von Herrn Hauptmann Longa 

bewohute 5 Elage, beſtehend a 7 
Zimmern, Badeſtübe, Gasleitung nebſt 
geräumigem Zubehör und Pferdeſtall, 
wegen Versetzung ev. von ſofort zu 
vermiethen. Robert Mejerskl, 
I; Fiſcherſtr. 49. 


Popfang von 5 -U nmel, 


Entree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Haufe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 


Glara Leetz. 
Gut möbl. 


rr auge nan 257. Fer 
‚Spezialitäten: 
Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
SB” Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. "U 


Ziehung schon 12. Juli zu Briesen. 
Westpreuss. Pferde-Loose à 1%. 


— — — . 
II Loose 10 44, Porto u. Liste 20 Pf. extra. 
Nur 120,000 Loose und doch Hauptgowiano: Fi 
elegante Eduipage mit 4 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 2 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 1 Pferd, . 
40 Reit- und Wagenpferde. Ferner noch 
1609 werthrolle Gewinne: Fahrräder, Silber- 
e Besteckkasten (1000. % W.), gold. und silb. 
Taschenuhren, silberne Ess- u. Kaffeelöffel. 
1 - Alles Gewinne, die jedem Gewinner Freude machen.“ 
A Loose empflehlt und versendet auch unter Nachnahme das General Debit: 


Lud. Müller & Co. ern Berlin . 


und Hamburg, grosse Johannisstrasse 21. 


KERZE e Telerramm-Adresse: Glücksmrüller. 


%) 5 N 
Konkurswanren⸗Ausberkauf. 
Die Beſtände der E. Tomickbſchen 
Konkursmaſſe, Thorn, Grauden⸗ 
zerſtraße 23, beſtehend aus 


ſandwirtöſchaftl. Maschinen, 


11 c 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


Wohnung, 
immer, Balkon, Entree, - 
nn vom 1. Ottober d e 
ventl. ſofort zu vermiethen. auch mit Penſion, ſofort zu verm. 
. Strobandſtraſſe 16. Be 5 Ealmerſtraße 28, u, e 


Akſchkaſten u. ſ. w. 


werden billig ausverkauft. 
Thorn, im Juni 1900. 


raum von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 11 — 


eg 


miedr. Tgochſt. 


———————ͤ ü 


